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M1 . Ich«:

Ständige Kinderbeihilfen !
ElaalssekreiSr Reinhardt zm neue« Finanzpolitik

Der Staatssekretär im Reichsfina nzmlinisterium Rein¬
hardt hat am Dienstag einen Lehrgang an der Reichs-
finanIschuIe Ilmenau eröffnet , der den Neuen Ausbildungs -
destimmungen in der Reichsfinanzverwaltung entspricht . Be¬
reits am 4 . Juni ist ein gleicher Lehrgang in Herrsching be¬
gonnen worden .

Besitz des SA .-SportaLzeichens verlangt
Staatssekretär Reinhardt führte u . a . aus , daß es nicht nur

darauf ankomme, dem Nachwuchs fachlich die bestmög¬
liche Ausbildung angedeihen zu lassen, sondern auch
auf die körperliche Ertüchtigung des Nachwuchses . Der ge¬
samte Nachwuchs müsse der SA .

'
armehören . Es werde in den

nächsten Tagen ein SA .-Sturm -Re>ichsfinanzschule-Herrsching
und ein SA .-Sturm -Reichsfinanzischule-Jlmenau gebildet wer¬
den. Eine der Voraussetzungen für die Zulassung zur Fi¬
nanzanwärterprüfung , die am Sitz eines jeden Lehrganges
durchgeführt würde , sei, daß der Anwärter im Besitz des SÄ .-
Sportabzeichens sei.

Zu den Begriffen Steuern und Finanzbehörde führte Staats¬
sekretär Reinhardt u . a . aus : „Die Ausgaben des Staates er¬
folgen einzig und allein um des seiner Führung anvertrau¬
ten Volkes willen .

Ohne Steuern kein Staat und ohne Staat keine Daseins -
und Entwicklungsmöglichkeit des Volkes, des Berufsstan¬

des, der Familie und der Einzelperson.
Der Staat , an den die Volksgenossen Steuern zahlen , ist

ihr Staat . Jede Steuerzahlung geschieht durch den einzelnen
Volksgenossen nicht fremder Interessen wegen , sondern un¬
mittelbar in jedem Fall um seiner selbst willen . Steuer
zahlen heißt nicht „Opfer bringen "

, sondern einzig und allein
seine Pflicht tun .

Die Finanzbehörde ist eine Einrichtung dieses Staates , die
niemand anderem dient als der Volksganzheit und mit¬
telbar jedem einzelnen . Das Finanzamt steht den Steuer¬
pflichtigen nicht gegenüber , sondern es ist das Amt des
Steuerpflichtigen , das in letzter Schlußfolgerung um der
Steuerpflichtigen selbst willen die Aufgaben erfüllt , die ihm
das Gesetz vorschreibt.

Staatssekretär Relinhardt bezeichnete als die drei wichtig¬
sten der grundlegenden Neugestaltungen im neuen Deutsch¬
land : die Volksgemeinschaft, die Verminderung der
Arbeitslosigkeit und den Aufbau der deutschen
Wehrmacht . Die Herstellung der deutschen Volksgemein¬
schaft und die Verminderung der Arbeitslosigkeit seien Boraus¬
setzungen zum Aufbau der deutschen Wehrmacht , die Ver¬
wirklichung der Volksgemeinschaft in ideeller und die Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit in materieller Hinsicht .

Der erhöhte Finanzbedarf , der gerade in den ge¬
genwärtigen Jahren bestehe , sei bekannt . Er ergebe sich ins¬
besondere aus den Fehlbeträgen , die bei der Machtübernahme
vorhanden gewesen seien, aus den Vorbelastungen , zu denen
die Maßnahmen im Kampf um die Verminderung der Ar -

Mlirz August Wilhelm von Preußen
spricht Freitag in Emden

Große Bolkskundgebungim Rahmen der Ostfriesischen Leistungs¬
schau am IS . Juni , abends, vor dem Rathaus

Bildarchiv der „OTZ."

beitslost gleit geführt hätten und aus dem Ausbau der deut¬
schen Wehrmacht .

Das Steueraufkommen habe sich über alle Erwartungen
gut entwickelt

Es werde sich noch weiter gut entwickeln. Es sei im Rech¬
nungsjahr 1934 um 1,2 und im Rechnungsjahr 193S um 2,6
Milliarden RM . größer gewesen als im Rechnungsjahr 1933 ,
und es werde im Rechnungsjahr 1936 um 3,6 bis 4 Milli¬
arden RM . größer sein als im Rechnungsjahr 1933 .

Das Steueraufkommen des Reiches sei im ersten Sechstel des
Rechnungsjahres 1936 , also in den Monaten April und Mai ,
um 180 Millionen RM . größer gewesen als im ersten Sechstel
des Rechnungsjahres 1935 . Das Mehr im ersten Viertel des
vorigen Rechnungsjahres gegenüber dem ersten Viertel des
vorigen Rechnungsjahres werde wahrscheinlich 400 Millionen
RM . erreichen.

Trotz dieser günstigen Entwicklung müsse nach wie vor alles
nur Denkbare getan werden , um auf der Ausgabenseite

strengste Sparsamkeit zu üben
und auf der anderen Seite die letzte Mark zu erfassen, die dem
Staat auf Grund der bestehenden Steuergesetze zukommen.
Vergehen gegen die Steuerpflicht seien Vergehen gegen die
Volksgemeinschaft und gegen die Nation , sie stellen die
schlimmste Art des Eigennutzes und der ungerechtfertigten Be¬
reicherung des einzelnen zum Schaden des Staates und damit
aller anderen Angehörigen der Volksgemeinschaft dar .

Organisatorische und verwaltungsmäßige Maßnahmen der
Reichsfinanzverwaltung und die bessere Schulung der Beam¬
tenschaft seien darauf äbgestellt ,

1 . die weitere Gesundung der öffentlichen
Finanzen und damit die Festigung der Voraussetzungen zur
Finanzierung des Ausbaues der Wehrmacht und

2. die restlose Verwirklichung des Grundsatzes der Gleich¬
mäßigkeit der Besteuerung zu erreichen .

(Fortsetzung nächste Seite .)

Fest -er Jugend
otz . Die deutsche Jugend rüstet zu ihrem Fest. Nach

Abschluß der Einzelleistungsprüfungen in den Schulen
treten am 20 . Juni die Einheiten des Jungvolks und am
21 . Juni die der Hitler -Jugend im ganzen Reich zu Mann¬
schaftskämpfen zusammen. Fast 10 Millionen Jugendliche
im Alter von 10 bis 18 Jahren werden dem ganzen Volk
den hohen Grad ihrer körperlichen Ertüchtigung vor Augen
führen . Nicht gur Schaukämpfe im engeren Sinne des
Wortes sind es , die sich in den nächsten Tagen auch in
unserem Gebiet abspielen werden,- die HI . wird über das
Sportliche hinaus Rechenschaft über den Erfolg ihrer um¬
fassenden Erziehungsarbeit ablegen . Das ist es ja , was uns
immer wieder zu neuer Bewunderung der Leistungen
unserer Jungen und Mädel hinreitzt und in uns die stolze,
unerschütterliche Gewißheit vom rassischen Wert des uns
folgenden Geschlechts wach hält : daß alle die Wettkämpfe
des Jungvolks , des BDM . und der HI . vom Weitsprung
und Laus bis zum Keulenschwingen nicht nur der Ausge¬
staltung eines einzelnen Tages dienen , daß sie Ausdruck
sich stählender Kraft und unbeugsamen
Wollens im Dienst der Nation sind . Der Einzelsieger,
die hervorragende Mannschaft , der sich bewährende Bann
— alle stellen ihr Können als Glieder einer Gemeinschaft
unter Beweis , keinen treibt der ichhafte , engstirnige Ehr¬
geiz des Rekordsüchtigen, jeder gibt sein Bestes im Geist der
deutschbewußten Jugend . Darum ist die Gesamtleistungs¬
schau der Jugendlichen , die sich auch uns in den nächsten
Tagen bieten wird , Höhepunkt eines ganzen Ausbildungs¬
jahres .

Nicht um die Ertüchtigung der Körper um ihrer selbst
willen geht es im nationalsozialistischen Deutschland! Die
sportliche Höchstleistung ist und bleibt nicht Zweck, sondern
— freilich unentbehrliches — Mittel der Jugendarbeit .
Willenskraft . Kameradschaft, Mut , Einsatzbereitschaft,
Treue , — wir brauchen nur diese Eigenschaften zu nennen ,
die den wetterharten , werdenden Mann des neuen Staates
auszeichnen und zu deren Vertiefung nicht zuletzt das Fest
der Jugend beiträgt , um die Richtung der Erziehungs¬
maßnahmen im Dritten Reich anzudeuten . Von einseitiger
körperlicher Durchbildung der Jugend kann nur sprechen,
wer nicht in ihren schöpferischen Geist eingedrungen ist.
Allerdings , mit der vorwiegend intellektualistischen Aus¬
bildung des Heranwachsenden Geschlechts ist es ein für alle¬

Ser
. Sprung «ns Ungewisse

Leon Blums Sozialgesetze vor dem Senat - 1,4 Milliarden Mötzlichs Ausgaben jährlich
Im französischen Senat hat am Dienstag

nachmittag die Beratung der von der Kammer verab¬
schiedeten Sozialgesetzentwürfe begonnen.

Der Berichterstatter des Finanzausschusses Senator
Gardey bezifferte bei dem Gesetzentwurf über die Auf¬
hebung der Kürzungen der Beamtengehälter die notwen¬
dig werdenden zusätzlichen Ausgaben auf jährlich 1395
Millionen Fr . einschließlich der Steuererlasse zugunsten
der ehemaligen Frontkämpfer . Die Höhe der Staats¬
schulden gab er bei einem ordentlichen Haushalt von 40
Milliarden und einem außerordentlichen Haushalt von
6 Milliarden (zuzüglich einer lleberschreitung von
weiteren 10 Milliarden ) mit 345 Milliarden Fr . an .
Man müsse sich jetzt fragen , wieweit der Gold¬
bestand noch sinken darf , um nicht unter den
für die Sicherung der Landesverteidigung notwendigen
Stand zu geraten .

Senator Gardey verteidigte dann die Finanzpolitik
der früheren Regierungen , die das Land vor der
schlimmsten Gefahr bewahrt und die Währung gerettet
habe , und er warnte vor Preissteigerungen .

Als erster Redner in der Aussprache ergriff
Senator Lemery

das Wort und erklärte , die Regierung Blum verlange
einen Sprung ins Ungewisse . Er wandte sich
gegen die dringliche Durchberatung , ^ >ie er als nicht mehr
ganz freie Abstimmung bezeichnete , denn vom Senat
werde eine einfache Kapitulierung verlangt ! Als die
Rechte diesen Worten Beifall zollte, die äußerste Linke
dagegen Einspruch erhob, behob der Senatspräsident den
Zwischenfall, indem er erklärte , der Senat berate frei und
nicht nach dem Dringlichkeitsverfahren . sondern nach einem
Verfahren , das den Vorschriften entspreche und gegen das
sich auch kein Einspruch erhoben habe.

Trotzdem hielt Senator Lemery aufrecht, daß der
Senat unter Drohung der Straße berate .
Zur Dringlichkeit sei kein anderer Grund vorhanden , als
das Versagen der Regierung , die einige Zeitlang von der
von außen her kommenden Bewegung überflutet worden
sei. Die Ereignisse der letzten Tage hätten die Macht der

gewerkschaftlichen Streitkräfte gezeigt , die plötzlich auf die
Nervenzentren des Landes Einfluß nehmen könnten. Die
regelrechten Regierungsbefugnisse gehorchten einer
Klassen macht , die von der Regierung ihre volle
Handlungsfreiheit erwarte .

Im weiteren Verlauf wies
Ministerpräsident Leo» Blum

darauf hin , daß die von der Kammer angenommenen und
dem Senat vorgelegten fünf Gesetzentwürfe eine Einheit
bilden . Diese Gesetze stellten einen der größten Fort¬
schritte dar , der jemals auf dem Gebiete der sozialen Ge¬
setzgebung erzielt worden fei . Die im Senat dagegen vor¬
gebrachten Einwände bezögen sich auf die möglichen Ge¬
fahren ihrer Anwendung und vor allem das Gesetz
über die 40 st ündlge Arbeitswoche habe die
Wachsamkeit des Senats wegen der möglichen finanziellen
und wirtschaftlichen Rückwirkungen hervorgerujen . Man
befürchte eine Preiserhöhung , die wiederum eine
Angleichung der Löhne nach sich ziehen würde . Er , Leon
Blum , wolle diese Befürchtungen gern zerstreuen, denn
eine Lohnerhöhung müsse nicht unbedingt eine Preis¬
steigerung nach sich ziehen.

Im folgenden wiederholte der Ministerpräsident die
schon mehrmals in der Kammer vorgebrachte Begründung
für die Zuversicht der Regierung , deren Ziel es sei, in
ganz Frankreich „die Volkskraft zu erhöhen" . Wenn man
das von der Regierung vorgeschlagene Programm nicht
durchführen wolle, was wolle man dann an dessen Stelle
tun ? fragte Löon Blum . Man könne doch nicht den
Franken plötzlich abwerten , nachdem man ihn lange Jahre
verteidigt habe. „Die Gesetze , die wir vorschlagen, zeugen
zugunsten der demokratischen Einrichtungen und stellen
Reformen dar , die man innerhalb dieser Einrichtungen
frei verwirklichen kann. Alle diese Gesetze sind fast ein¬
stimmig von der Kammer angenommen worden . Ich er¬
warte vom Senat , daß er mir die gleiche Zustimmung
erteilt " .

Leon Blums Rede wurde am Schluß reicher Beifall
der Linken zuteil.



-̂ al vorbei ! Jene Ueberschätzung der rein geistigen, mitder Anhäufung toten Wissens verbundenen „Fähigkeiten "
war der Systemzeit Vorbehalten, deren Erziehungsmetho¬den im Begrifflichen , Theoretischen steckenblieben . Heutewird der Jugendliche restlos erfaßt , sein Eesamt -
charakter gestaltet . Ein Ausweichen des einzelnen vorder Kraft der marschierenden deutschen Jugend ist einfachnicht mehr möglich , denn die Ideale der Opferbereitschaftund der Tatgemeinschaft , die Adolf Hitlers funge Gefolg¬schaft auf ihre Kampffahne geschrieben hat , zieht alle inihren Bann . Es gibt hier kein Neutralbleiben , kein Ab¬warten mehr. Nur eine Parole dringt in jedes Jungenhsrz :mitkampfen ! Und diese Parole ist an den „ganzenKer l" gerichtet, bringt ihn nicht nur für „einige StundenSport in richtige Form ; sie schlägst Funken der Begeiste¬rung für alle Ewigkeit aus seinem innersten Wesen. Miteinem Wort : der werdende Mann wird geformt.Die Wertmaßstäbe bei sportlichenWettkämpfen können undsollen zwar hohen Ansprüchen gerecht werden , aber es liegtdem Staat durchaus nichts an hervorragenden Spitzen-

^ rstungen weniger einzelner , sondern an der planmäßigenHebung des sportlichen Könnens der gesamten deutschenJugend ! Nur wenn jeder Pimpf , jeder Hitlerjunge , jedesBDM . -Mitglied seinem Alter entsprechend gut durch¬trainiert ist , kann die körperliche Ertüchtigung der breitenMassen des Volkes von Jahr zu Jahr Fortschritte machen .Darum stehen denn auch Mannschaftskämpfs imMittelpunkt des Jugendfestes , und die Auszeichnungendurch Ehrenurkunden des Führers werden den Trägern der
Eemeinfchaftsleistungen zuteil . Schauen wir uns einensolchen Mitstreiter der sich zum Endkampf vorbereitendenHJ .-Einheiten etwas näher an : er hat nicht „debattiert "
über unsere schöne Heimat , sondern sie, Wind und Wetternicht fürchtend, in Märschen wirklich durchwandert , er hatseine Zeit nicht in nutzlosem Spiel vertrödelt , sondern dengesundheitfördernden Dienst der Zeltlager erfüllt , er hocktenicht in seinem Zimmer über weltfremden Büchern, viel¬mehr sah er das schaffende Deutschland bei seiner Arbeit ,half , wo auch er schon Hand anlegen konnte, mit am gigan¬tischen Aufbauwerk des Führers — nie dabei sich schonend,immer ungeteilt sich einsetzend ! Und darum wird er nachWochen unermüdlicher Körperstählung in den Tagen desJugendfestes zu Leistungen befähigt sein, die niemals unterdem zusammen gebrochenen liberalistisch-marxistischsnSystem hätten erzielt werden können — niemals ! Dennauch hier gilt das Dichterwort : „Es i st der Geist , dersich den Körper bau t .

"
Der Geist aber , der in unserer Jugend wirkt und sieimmer wieder zur Arbeit an sich selber zwingt , ist der Geistdes Führers , der Geist des ewigen nationalsozialistischenDeutschlands. Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat kürz¬

lich einer Forderung klaren Ausdruck verliehen , die gerademit Bezug auf das komemnde Fest der Jugend beherzigtwerden muß . „Das , was der Führer bisher als einzigergetan hat " so erklärte Dr . Ley, „müssen später Millionenauf sich nehmen !" Alle die Billionen zu ihrem großen Werk
zu befähigen , ist die Aufgabe unserer Generation . Die
deutsche Jugend , die sich ihrer Pflicht voll bewußt ist undaus unbeugsamem Zukunftwillen heraus ihr Fest begeht,wird in dieser Haltung die Kämpfe am Sonnabend und
Sonntag auch zu einem würdigen Auftakt für dieBerliner Olympischen Spiele gestalten . Und dielodernden Feuer der Sonnwendfeiern , mit denen der 21 .Juni feinen Abschluß finden wird , sollen das sichtbareZeichen sein für die nie erlöschende Flamme , die für Führerund Volk im Herzen unserer Jugend brennt !

Kuckoll Nüller.

M Kirchen in Spanien niedergebravni
otz . Eil Nobles , der führende Mann der spanischenkatholischen Partei , hat dem Madrider Parlament eine

Denkschrift überreicht , die über die „friedliche Arbeit " der
Marxisten und Anarchisten jenseits der PyrenäenbergeBände spricht . Dieses Aktenstück verdient um so mehr Auf¬merksamkeit, da Nobles selbst verschiedenen spanischenKabinetten der Republik angehört hat und dabei immereiner möglichst loyalen Zusammenarbeit mit den republi¬kanischen Parteien das Wort redete.Der frühere Kriegsminister stellt fest, daß unter derVolksfront -Äera bisher nicht weniger als 180 spani¬sche Kirchen niedergebrannt bzw . völlig zer¬stört worden sind . Unter diesen befinden sich zahlreicheBauten , die einzigartige Dokumente altspanischer Bau¬
kunst darstellen und von jeher auch keineswegs kirchen¬freundlichen Männern wegen ihres hohen ideellen Wertesals unantastbar gegolten haben . Daß die Zahl der
Vlutopfer roten Massenterrors und Meuchelmordesinzwischen auf 270 Tote und rund 1300 Verwundete an¬
gewachsen sind , wird keinem verwunderlich erscheinen , dersie Ereignisse in den letzten Monaten aufmerksam ver¬folgt hat . Einigermaßen überrascht ist man dagegen überGil Nobles ' Mitteilung , daß in zahlreichen Provinzenrote Wegelagerer bereits ausländische Touristenautosangehalten und zur Entrichtung eines „freiwilligen " Bei¬trages zur Fortführung der marxistischen Vürgerkriegshetze

veranlaßt haben . Weder Herr Nobles noch die anderen
Abgeordneten der spanischen Cortes werden der Ansichtsein, daß auf diesem Wege die Nerkehrsziffern des altenund an Schönheiten so reichen Reiselandes Spanien ge¬hoben werden können.

Eil Nobles hat sich ausdrücklich dagegen verwahrt , daßer die augenblickliche politische Lage zu einem Fischzug imTrüben ausnutzen wolle. Er möchte aber — wie er sagt —
vermeiden , daß vollends die Anarchie in seinem Vaterlanddie Oberhand gewinnt .

Es sind allerdings schon wiederholt „energische Maß¬nahmen " gegen den roten Terror von Madrid angekün¬digt worden , doch haben sie bisher noch keineswegs zumZiel geführt . Das Beispiel der Stadt Malaga — wo sichMarxisten und „Uebermarxisten " nach einem sehr mittel¬
alterlichen Rezept wechselseitig ausmordenwollen — zeigt vielmehr die Dreistigkeit, mit der dieRoten vorzugehen wagen .

160 niedergebrannte und verwüstete Kirchen sind eine
Tatsache, die auch dem Begriffsstutzigen klarmachensollten, wohin die Reiseroute der Marxisten in jedemFall geht . Sie sollte all denen, die immer wieder ihrMütchen an den „bösen Nazis " kühlen möchten , zeigen,wo sie ihre Kräfte wirklich nutzbringend einfetzen können.

L . Ks .

MmWsche Niederlage in Schweden
(Von unserem Kopenhagens E . -Mitarbeiter .)

otz . Das sozialdemokratische KabinettPerAlbin Hanssons , das die Geschicke Schwedens seitdem September 1932 geleitet hat , in dem die Wahlen aufGrund des Kreuger -Kraches weit nach links ausschlugen,ist, wie schon gemeldet, zurückgetreten. Der Staatsministerhat dem König — der am 16 . Juni sein 78. Lebensjahrvollendet hat — das Rücktrittsgesuch für das gesamteKabinett üherreicht. Der Träger der Krone hat daraufhinden Führer der Bauernpartei , Axel Pehrsson aus Bram¬
storp , mit der Bildung einer neuen Regierung beauftragt .

Dieser Kabinettswechsel ist zweifellos in mehr als einer
Hinsicht von Bedeutung . Es ist eine Zwischenregie¬rung , die ans Ruder kommt , bis im September die Neu¬wahlen zur Zweiten Kammer der politischen Vertretung desLandes ein anderes Gesicht geben. Sie hat nur die Ge¬
schäfte zu führen .

Diese Wendung in der inneren und vielleicht auch aus¬wärtigen Politik des Landes ist aber in eine Zeit gefallen ,in der die Militärs , die Politiker und die Zeitungen des
gesamten skandinavischen Nordens das Verhältnis zumVölkerbund und zu den Sanktionen , die Frage kollektiveroder regionaler Sicherheit , die Einzelheiten politischer undfast noch mehr militärischer Zusammenarbeit in einem Um¬fang wie nie zuvor erörteten .Es ist noch in frischer Erinnerung , daß diese skandina¬vischen Staaten zusammen mit Holland , das eine führendeRolle übernommen hatte , sowie Spanien und der Schweizeine eigene Politik in Genf zu treiben versuchten. DerSprecher dieser Politik war Dr . Mun ch, der Außenmini¬ster Dänemarks . Auch Ende dieses Monats wird er am

M1. Mi: SiSu-ige KmderSeiWseur
(Fortsetzung von der 1. Seite)

In der letzten Zeit sei an manchen Stammtischen in Deutsch¬land und auch in der ausländischen Presse wiederholt von
Einführung einer Vermögensabgabe in Deutschland die Rede
gewesen. Dazu sei einmal in aller Eindeutigkeit ausgesprochen ,daß wir weder Zeit noch Lust haben, uns mit der Erhebungeiner Vermögensabgabe zu befassen , sondern daß unsere ganzeKraft einzig und allein darauf gerichtet ist, diejenigen Be¬träge, die dem Staat auf Grund der bestehenden Steuer¬
gesetze sustehen , restlos zu erfassen .

Neue Aufgaben der Reichsfinanzverwaktung
Wir haben in den drei vergangenen Jahren eine Reiheneuer Aufgaben übernommen und werden noch weitere neue

Aufgaben übernehmen. Die neuen Aufgaben liegen insbesondereauf der Ausgabenseite. Wir erheben nicht nur Steuern , sondernwir gewähren auch Ehestandsdarlehen und Kinder¬
beihilfen und erfüllen noch verschiedene andere Aufgaben,die den Volksgenossen in der Regel angenehmer sind, alsSteuern zu zahlen.

Wir sind nicht nur Steuerbehörde, sondern wir sind Reichs¬finanzbehörde und infolgedessen nicht nur Steuerbeamte, sondernFinanzbeamte.
Die Zahl der gewährten Ehestandsdarlehenhat bereits rund 6 0 0 0 0 0 erreicht , der Betrag der gewährtenEhestandsdarlehen rund 340 Millionen RM .Die Zahl der gewährten einmaligen Kinderbeihilfen anminderbemittelt« kinderreiche Familie » hat bereits ISO 000 er¬

reicht , der Betrag der gewährten Kinderbeihilfen 78 Milli¬onen RM . , die Zahl der durch die einmalige Kinderbeihilfe be¬
dachten Kinder etwas mehs als eine Million .

Ab 1. 8«li 1SSS la«fen-e Kinderbeihilfen
Mit Wirkung ab 1 . Juli 1936 werden auch laufende Kin¬

derbeihilfen gewährt werden, und zwar zehn RM . monatlichfür das fünfte und jedes weitere Kind unter sechzehn Jahren .Die Gewährung laufender Kinderbeihilfen ist zunächst auf die¬
jenigen Unterhaltsverpflichteten beschränkt, die Arbeitnehmer
sind und deren Monatslohn 188 RM . nicht übersteigt. Die
lausenden Kinderbeihilfen stellen noch nicht eine Devwirk-
l '.chung der großen bevölkerungspolitischen Gedanken auf demGebiet des Famikieulastenausgleichs, sondern zunächst nureine soziale Maßnahme im Rahmen des finanziell gegenwär¬tig Möglichen dar.

Die Anträge ans Gewährung der lausenden Kinderbeihilfensind an Las für den Unterhaltsverpflichteten zuständige Fi¬nanzamt zu entrichten . Auch die monatliche Auszahlung der
Kinderbeihilfen geschieht durch das Finanzamt . Durch die
laufenden Kinderbeihilfen ab 1 . Juli 1936 werden zunächstfür 300 000 bis 400 000 Kinder unter sechzehn Jahren monatlich
je 10 RM . gewährt werden. Die Auszahlung der laufendenKinderbeihilfen geschieht erstmalig im August 1936 für denMonat Juli 1936 . Genaue Auskunft erteilt jedem, dessenMonatslohn 188 RM . nicht übersteigt, das Finanzamt.

Lusidienst Rom- Mis Mva in drei Tagen!
Sie iiallenWen Aliitaiivlüne in MEinien - Swße ErMnUe

Der in Nom für den Aufbau Addis Abebas ein¬
gesetzte Ausschuß wird demnächst in der abessinischsn Haupt¬stadt erwartet , um den von ihm ausgearbsiteten um> vonder Regierung bewilligten Aufbauplan in die Tat umzu-
fetzen.

Eine Abordnung des italienischen Industrie - und Wirt¬
schaftsoerbandes ist bereits in Addis Abeba eingetroffen ,um die industriellen und wirtschaftlichen Möglichkeiten der
neubssetzten Gebiete zu prüfen . Das Amt für Petroleum -
forfchung hat feine Tätigkeit ausgenommen und die meisten
Petroleumvorkommen in den Gegenden vonDancalia und Harrar festgestellt. Bohrungen , diedort zum Teil bis 1000 Meter tief getätigt wurden , haben
schon zu Ergebnissen geführt .

Die Straßenbaupläne sollen auch wahrend der Regen¬zeit durchgeführt werden . Anfang Juli werden Heeres-
spezialisten erwartet , die das 3000 Kilometer umfassende
Straßennetz über das das ganze Land in Angriff nehmen

werden . In Addis Abeba selbst wurde ein Stratzenbauamt
errichtet, mit Zweigstellen in Dessie, Eondar und Asmara .

Eine Verbesserung des Flugverkehrs zwischen demMutterland und der Kolonie ist in der Weise beabsichtigt,daß bald die Strecke Rom—Asmara —Addis Abeba in drei
Tagen zurückgelegt werden kann.

Auf Anweisung der Regierung findet eine Bestands¬aufnahme der Vermögen des Kaisers Haile Selassie,feiner Familie sowie landesflüchtiger Personen statt . Ein
erster lleberblick soll ungeheure Vermögenswerte der kaiser¬lichen Familie ergeben haben .

Augenblicklich prüft die Regierung die Möglichkeit, Ein¬
geborene, namentlich einstige abessinische Beamte und
Staatsangestellte , in den italienischen Verwaltungsbetrie -ben zu verwenden . Hierfür liegen zahlreiche Anträge vor.
Wahrscheinlich werden sich di« Antragsteller einer Leistungs -
prüfuiN unterziehe« müHen.

Genfer See wieder diesem Block der Mittelstaaten präsi¬dieren . Hat er auch nicht immer offiziell für Norwegen,Schweden und Finnland mitsprechen dürfen , so haben ihndoch die marxistischen Außenminister der anderen skandi¬navischen Länder gestützt .
An ihrer Spitze stand Dr . Richard Sandler , Anhängerpazifistischer Weltpolitik , Anwärter auf den Sitz im Völker¬bundsrat nach dem Ausscheiden seines dänischen Kollegenim Herbst dieses Jahres , Ministerpräsident und Außen¬minister Schwedens in manchen Jahren .Wohl hatte auch er vor einigen Monaten in öffent¬licher Rede feinen Parteigenossen die Lehre erteilt , ihreDogmatik nickt der Außenpolitik des Landes hindernd inden Weg zu legen.
Die Marxisten hatten nicht den Mut aufgebracht, auchnur die bescheidensten Forderungen des Heeres und derMarine zu den ihrigen zu machen . Der Vorschlag der

schwedischen Mittelparteien , der Bauern und der Volks¬
partei ist trotzdem vom Reichstag angenommen worden.Er sieht Ausgaben in Höhe von 148 Millionen Kronenvor , dazu 5 Millionen für die Uebergangszeit .

Welche Kämpfe sind nicht um dieses Budget ausge-
fochten worden . Schon im August vorigen Jahres hatteder Wehrausschuß beider Kammern der Regierung seineVorschläge unterbreitet . Sie sind im Auslande irrtüm¬
licherweise oft fälschlich als ein ins Gewicht fallendes Er¬
gebnis eines wieder erwachten Wehrwillens dargestelltworden . In Wirklichkeit sehen sie lediglich eine Auf¬füllung der Heeresformationen zu Lande vor, eine Stär¬
kung der Befehlsgewalt , einen Ausbau der
Küstenartillerie und einen Ausbau der
Fliegerwaffe .

Die Flotte wurde das Stiefkind dieser Neuordnung .Sie erhält auch nicht ein einziges neues Schiff. Nur die
Ersatzbauten sollen pünktlich vom Stapel laufen .Viel Wesens ist um die Befestigung Gotlands gemachtworden . Ist es denn nicht gleichgültig , ob SchwedensFlugwaffe bei Stockholm oder beim alten Visby gesammeltwird ? Gerade Schweden ist ja so vorzüglich über die
unerhörten Rüstungen der Sowjetunionzur Luft unterrichtet .

Im Herbst finden die Neuwahlen zur Zweiten Kammer
statt . Die bisherige Regierung sucht eine Wahlparole .Sie vergißt , daß der Autoritätsverlust , den sie soeben er¬litten hat , alle etwaigen früheren Erfolgsaussichten er¬
ledigen kann.

Als Hansson 1932 vom König mit der Uebernahmeder Macht betraut wurde , hatte er diese Gunst besondereninnerpolitischen und wirtschaftlichen Verhältnissen zudanken. Es waren die Nachwehen des Todes Jvar
Kreugers , der sich zu einer nationalen Katastrophe aus -
wuchs . In der Zwischenzeit hat die Sozialdemokratie ein¬mal bei den Eemeindewahlen Ende 1934 Erfolge erringenkönnen. Im Mai 1935 aber hat sie die Mehrheit imStadtrat Stockholms verloren . Das war ein Sturmsignalfür das Land . Es hatte sich gezeigt, daß es möglich war ,den Turm des Marxismus auch in Schweden zu berennen .Schon im vorigen Jahre wäre das Kabinett Hansson-Sandler gestürzt worden , wenn nicht die Parteien der
Opposition mit sich selbst soviel zu tun gehabt hätten . Aufdem Lande standen noch Großbauern gegen Mittel - undKleinbauern . In den bürgerlichen Kreisen suchtenLiberale und Freisinnige nach einer neuen Organisationund in der Rechten tobte der Kampf zwischen Alten und
Jungen .

Auch in Schweden wachst der Wille , an die Stelle der
Klassengegensätze die Arbeit für das ganze Volk zu fetzen.Hätten die Bauern eine Möglichkeit gesehen , mit dem jetztzurückgetretenen sozialdemokratischen Kabinett eine solchenationale Politik zu treiben , so wären sie nicht obg ?-
sprungen.

Vorstoß sogen Naldwln
In einer am Dienstag vor einem Freundeskreis geh .ilieuenRede erklärte Lord Ponsonby , man müßte eigentlich den

Kriegsminifter Duff Looper, der „ein gefährlicher Bange¬macher" sei , in Verwahrung nehmen. Er bezog sich dabei ausdie Rede Loopers, in der dieser die Pazifisten angegriffenhatte. Der Redner wurde von Zurufen „Das geschieht ihmrecht" unterbrochen , als er mit weiteren scharfen persönlichenAngriffen auf Looper fortfuhr.
Auf ein anderes Thema übergehend, sagte Lord Ponsonby,daß eines der größten Mißgeschicke, das entstanden sei , auf den

Mangel an Führung zurückzuführen sei . „In heutiger Zeitkönnen wir einen Ministerpräsidenten, der mit versiegelten
Lippen auftritt , nicht gebrauchen ". Der Ministerpräsident seiein Mann , der seine Politik genau bekanntgeben müsse, damit
sie entweder unterstützt oder angegriffen werden könne.



Ein Fahr acht Monate kür Ordensbruder
Ansellnus

Das schamlose Treibe « in de« Franziskanerllöster «
gebrandmarkt

Die Beweisaufnahme im Prozeß gegen Len Ordens¬
bruder Franz Grelczynski (Bruder Angelinus ) er¬
gab , daß er , ähnlich wie der Bruder Alexander vom Pater Leo -
vigill schon mit sechzehn Jahren zu homosexuellem Verkehr
verführt worden ist Er hat dann mit einer Reihe anderer
Ordensbrüder , die als Zeugen aus der Untersuchungshaft vor-
geführt wurden , widernatürliche Unzucht in verschiedenen
Klosterniederlassungen der Franziskaner -Bruderschaft getrieben .
Auch während der Exerzitien im Kloster Waldbreitbach ist es
wiederholt zu derartigem Verkehr gekommen. Einem Bruder ,der ihm sein Keuschheitsgelübde vorhielt , hat der AngeklagteBruder Angelinus erwidert , daß das nichts zu sagen habe .

Nach der Beweisaufnahme ergriff als Vertreter der An¬
klage Staatsanwalt Augustin -Koblenz das Wort . Der FallAngelinus , so führte er aus , reihe sich völlig den bisher in
Koblenz verhandelten Fällen ein . Das Bild von dem scham¬
losen Treiben in den Franziskanerklöstern werde immer voll¬
ständiger . Es habe ein Netz von homosexuellen Verbindungenüber den Orden gelegt , so daß die Ordensbrüder , wenn sie in
ei» anderes Kloster versetzt wurden , sofort wieder neue Be¬
kanntschaften machen konnten . Alles Lies geschah unter der
heuchlerischen Maske der Frömmigkeit und des Besserseinwol-lens und unter dem Mißbrauch der Kutte . Gerade die Zeit der
Exerzitien sei wiederholt zu derartigen Handlungen mißbrauchtworden . Das sei nur möglich gewesen in einer Konstitution ,die ein Eigenleben führte , das dem Staat verborgen bleiben
sollte. Der Gang ins Kloster sei für den Angeklagten Ange¬linus ein Schicksalsweg geworden . Wäre er nicht ins Kloster
gegangen , dann hätte er derartige Dinge vielleicht nie kennen¬
gelernt . Da der Angeklagte nicht als Medizinalperson im
Sinne des 8 174 , Absatz 3, anzusehen sei, beantragte der
Staatsanwalt unter Annahme einer fortgesetzten Handlung ,den Angeklagten wegen Vergehens gegen § 175 zu drei Jahren
Gefängnis zu verurteilen .

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Mohr ,plädierte auf mildernde Umstände. Der Angeklagte , der in
ganz jungen Jahren ins Kloster gekommen fei , sei offenbardem dort herrschenden Treiben erlegen .

Am Mittag verkündete der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor
van Koolwigk, das Urteil im Prozeß gegen den Ordensbruder
Franz Eelczynski (Bruder Angelinus ) . Unter Freisprechungim übrigen wird der Angeklagte wegen widernatürlicher Un¬
zucht in drei Fällen und wegen fortgesetzter widernatürlicher
Unzucht in einem weiteren Fall zu einem Jahr , acht
Monaten Gefängnis verurteilt . Sechs Monate der er¬
littenen Untersuchungshaft werden auf die Strafe angerechnet .

In der Begründung führte der Vorsitzende aus , der Fall
Angelinus liege anders als die bisherigen Fälle . Es sei fest-
gestellt worden , daß der Angeklagte nicht in so ausschweifender
Weise unzüchtige Handlungen ausübte , wie das in verschie¬
denen anderen Verfahren festgestellt worden ist . Eine Straftat
im Sinne des 8 174, Absatz 3, komme nicht in Frage , da der
Angeklagte nicht als Medizinalperson im Sinne des Gesetzes
anzusehen sei . Strafmildernd sei berücksichtigt worden , daß der
Angeklagte in jungen Jahren dem Zustand , der in den Klö¬
stern geherrscht habe , erlegen sei . Mit Rücksicht auf das Ge¬
ständnis seien ihm sechs Monate der erlittenen Untersuchungs¬
haft auf die Strafe angerechnet worden .

Am Felsen zerschmettert
Norwegisches Flugzeug abgestürzt — Sieben Tote

Das auf der Strecke Bergen -Trondfl em -Tromsoe ver¬
kehrende norwegische Passagierflugzeug „Havoern " der
Norsk-Luftfahrtsselskap ist am Dienstag morgen im Nebel
gegen den Berg Lihesten an der Nordküste des Sogne -
fjordes geflogen und abgestürzt . Es wurde auf einem
Felsabsatz in 400 Meter Höhe zerschmettert aufgefunden .Die vier Mann Besatzung und die drei Passagiere sind
sämtlich tot.
3S v. H. der englischen Heeresanwärter dienstuntauglich

Ministerpräsident Baldwin teilte am Montag im Unter¬
hause mit, daß im vergangenen Jahre rund 33 v . H . der
englischen Heeresanwärter wegen körperlicher Untauglich¬
keit von den Rekrutierungsämtern abgelehnt worden seien .

Wraten lm rumänischen Käsen Braila!
(Eigener Bericht)

otz . Nach einem Bericht aus dem rumänischen Donauhafen
Vraila schlichen stch maskierte Piraten während der Nacht an
Bord des Dampfers „Marco "

, knebelten die Besatzung und
raubten einen Teil der Ladung . Der Kapitän wurde von den
Banditen schwer mißhandelt . Die Schiffspapiere nahmen siemit sich. Die Hafenwache wurde zwar alsbald alarmiert , trafaber zu spät ein, um die Piraten noch fasten zu können. Es
gelang ihnen , mit ihrer Beute zu entkommen.

ryphusepi -emie an der Wolga
(Eigener Bericht)

otz . In der Gegend von Rjasant an der Wolga brach eine
Typhusepidemie aus . Die Zahl der Erkrankten beträgt etwa
450 . Wieviele von ihnen der Seuche bereits erlegen sind , ist
noch nicht bekannt . Man weiß nur , daß sich unter den Toten
auch zahlreiche Frauen und Kinder befinden . Auf Veranlassung
der Regierung wurden zur Bekämpfung der Epidemie Aerzte
und Sanitätspersonal entsandt . Wegen Mangels in Arznei¬
mitteln dürfte ein Erfolg der Hilfaktion jedoch in Frage stehen.

Durch Wespeustiche getötet
(Eigener Bericht)

Bei einem Ausflug in das Papandajan -Eebirge (Nieder -
ländisch-Jndien ) wurde die Frau eines Regierungsbeamten von
einem Wespenschwarm überfallen . Sie starb kurz darauf an
den Folgen der erlittenen Wespenstiche .

Goldklumpen in Sibirien gefunden
(Eigener Bericht)

In den Lena -Eoldminen in Sibirien wurden zwei schwere
Goldklumpen im Gewicht von 3 Kg. und 2 Kg. 2 Unzen ge¬
funden .

Lelegrammiverhsel zwischen dem Führer und
Reichsleiter Nosenderg

Anläßlich der Reichstagung der NS .-Kulturgemeinde in
München sandte Reichsleiter Alfred Nosenberg an den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler fol¬
gendes Telegramm :

„Mein Führer ! 1000 auf der Reichstagung der national¬
sozialistischen Kulturgemeinde in der Hauptstadt der Bewegung
versammelte Amtswalter grüßen Sie , mein Führer , in un¬
wandelbarer Treue und versprechen weitere unermüdliche Ar¬
beit im Dienste Ihrer Idee und damit im Dienste der kulturel¬
len Erneuerung des deutschen Volkes. Heil , mein Führer !

gez. Alfred Rosewberg."

Darauf antwortete der Führer mit folgendem Tele¬
gramm an Reichslsiter Rosenberg in München :

„Den in München versammelten Amtswaltern der national¬
sozialistischen Kulturgemeinde danke ich für die mir tele¬
graphisch übermittelten Grüße . Ich erwidere sie mit den besten
Wünschen für weitere erfolgreiche Arbeit im Dienste national¬
sozialistischer geistiger Erneuerung des deutschen Volkes.

gez. Adolf Hitler ."

EchMllirg - Louis im Rundfunk
Die Uebertragung des Boxkampfes Schmeling -Louis aus

dem Pankee -Stadion in Neuyort erfolgt durch den Deutsch -
landsender in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag von
1 .06 bis etwa 4 Uhr innerhalb der großen Veranstaltung
„Die Nacht der Boxer " . Bis zum Beginn des Kampfes wird
lustige Schallplattenmusik gesendet, Gespräche um Boxer und
ihre Kämpfe geben einen Üeberblick über große Ereignisse auf
diesem Sportgebiet . Die Sender Breslau , Hamburg , Köln ,
Königsberg , Leipzig , München und Saarbrücken übernehmen
die Veranstaltung vom Beginn ab , die Sender Frankfurt und
Stuttgart schalten sich um 2 Uhr ein .

„ Zlmir MM " und das Blaue Band
Die Tatsache, daß der Riesendampfer „ Queen

Mary " der Eunard/White Star weder auf der Ausreise noch
auf der Heimreise den Rekord der „Normandie " gebrochen hat ,
hat in England , wo man allgemein hoffte , daß dies geschehen
würde , einige Enttäuschung verursacht . An der Verzögerung ,die das Schiff erlitt , war nicht nur mehrfach Nebel schuld,
sondern auch ein T u r b in e n s ch a d en , der schon zum Schluß
der Ausreise entstand , und der von der Art war , wie sie häu¬
figer bei neuen Schiffen Vorkommen . Die Heimfahrt vom Am -
brose-Feuerschiff bis Cherbourg dauerte vier Tage fünfzehn
Stunden fünfzehn Minuten , bei einer Durchschnittsgeschwindig¬
keit von 28,74 Knoten . Die täglichen Etmale waren : 621 , 679 ,670 , 679 und 549 Meilen . An Bord befanden sich 1836 Pastagiere ,davon 723 in der Kajüte , 640 in der Touristenklasse und 473
in der 3. Klasse.

Befragt , ob bald Aussicht vorhanden sei für ein Schwester¬
schiff der „Queen Mary "

, antwortete Sir Percy Vates , der
Vorsitzende der Lunard/White Star Line , sehr zurückhaltend.
Er betonte , daß die „Queen Mary "

sich tadellos bewährt habe,und daß sie auch ein wirtschaftliches Schiff sei Er gab wohl
zu , daß die Cunard/White Star sich ein zweites derartiges
Schiff wünsche , und daß eines gebaut werden würde , doch
lehnte ex es ab , irgendwelche näheren Angaben über die et¬
waige Bestellung und dis Bauwerft zu machen.

Lage in Belgien nnverSndert ernst
Kommunistische Ausschreitungen - Die Kintergründe der Streikaktion

(Von unserem Brüsseler Vertreter .)

1Z Zähre Zuchthaus für Massenvrandstlster
Der Massenbrandstifter Ludwig Vocht aus Friesheim wurde

om Dienstag vom Schwurgericht Regensburg entsprechend dem
Antrag des Staatsanwalts zur höch st zulässigen Strafe
von 15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Außerdem wurde
gegen ihn die Sicherheitsverwahrung ausgesprochen und sind
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren
abgesprochen worden .

Vocht hatte über zehn Jahre lang an zahlreichen Ortschaf¬
ten , besonders in Friesheim , rachsüchtige Brandstiftungen ver¬
übt und dabei einen nachgewiesenen Schaden von mindestens
270 000 RM . angerichtet .

Kindesentsührung in Bonn — Täter festgenommen
Ein in Deutschland glücklicherweise seltenes Verbrechen ist

am Dienstag in Bonn verübt worden . Das Kind eines Bonner
Geschäftsmannes wurde entführt , um von dem Vater eine
größere Summe als Lösegeld zu erpressen. Der Vater , der brief¬
lich zur Hergabe des Geldes aufgefordert worden war , benach¬
richtigte sofort die Kriminalpolizei , der es gelang , den Kindes -
enrführer unschädlich zu machen. Das entführte Kind wurde'
nach dem Geständnis des Verbrechers von einem Kriminal¬
beamten in einem Versteck, wo es seit sechs Stunden gelegen
hatte , gefesselt vorgefunden . Es wurde sofort in das Eltern¬
haus zurückgebracht.

Bei dem Festgenommenen handelt es sich um einen schon
mehrfach vorbestraften 32jährigen Mann , der unter anderem
auch schon wegen Kindesentführung zwei Jahre im Zuchthaus
gesessen hat .

Todesopfer polnischer Streikkundgebungeu
In Krasnostaw bei Lublin veranstalteten Verkehrs¬

arbeiter eine Kundgebung . Die Polizei schritt ein und mußte
wegen der drohenden Haltung der Ruhestörer von der Waffe
Gebrauch machen. Hierbei wurden zwei Personen verwundet ,
von denen eine bald darauf starb . Die Drahtzieher des Streiks ,
die die Schuld «n den Vorfällen tragen , wurde « verhaftet . Die
Ruhe konnte bald wiederhergestellt werde«.

otz. Die Lage in Belgien ist noch immer unver¬
ändert ernst . Der Streik im Bergbau dauert an und
auch in der Metallindustrie ist es gestern zu neuen Arbeits¬
niederlegungen gekommen. Dagegen ist der Antwerpsner
Diamantarbeiterstreik „bedingt " abgebrochen worden . Fallsbis kommenden Dienstag keine Einigung zwischen den
Arbeitnehmern und den Unternehmern erzielt ist , soll er
allerdings wieder ausgenommen werden . Zu größeren
Tumulten kam es gestern in Antwerpen , als eine Rad¬
fahrer -Kolonne von etwa 300 Streikenden versuchte , in die
aögesperrte Hafenzone einzudringen und dabei
mit Polizeikräften aneinander geriet . Erst nach Eintreffen
von Verstärkungen gelang es, die Ordnung wieder her¬
zustellen. Auch hier konnte einwandfrei festgestellt werden,
datz die zügellose kommunistische Agitation immer mehr
Einfluß auf die Streikbewegung gewinnt . Auf dem Ant¬
werpens ! Markt herrscht zur Zeit ein außerordentlicher
Eetreidemangel . Im Hafen liegen Dutzende von Ge¬
treideschiffen zum Teil seit Wochen unge¬
löscht . Diese Entwicklung hat im übrigen zu wilden
Spekulationen geführt . Die belgischen Verlader gehen in¬
zwischen dazu über , die zur Verschiffung bestimmten Güter
nach Rotterdam zu schaffen . Mehrere belgische Firmen
haben aus diesem Grunde bereits einen Autofrachtdienst
nach Rotterdam eingerichtet. Der flämische „Standart " be¬
schäftigt sich in einem Leitartikel mit den politischen Hinter¬
gründen der augenblicklichen belgischen Streikbewegung ,die hinsichtlich ihrer Methoden und ihr»r Technik die
gleichen Merkmale aufweise wie die letzten spanischen und
französischen Arbeitskämpfe . Hier wie dort — so schreibt
das Blatt — sei festzustellen, daß die Bewegung ihren
sozialistischen Leitern über den Kopf
wachse und sich der Kontrolle durch die Gewerkschaften
völlig entziehe. Man müsse von beängstigenden Zusammen¬
hängen sprechen . Solange die Sozialisten im vorrgen Kabi¬
nett van Zeeland mit verantwortlich gewesen seien, habe
man auf marxistischer Seite nicht aufgehört , die Lage der
Arbeiter schast in Belgien zu rühmen . Jetzt enüiecke man

mit einem Male in der sozialistischen Presse die Not der
belgischen Arbeiterschaft. Die Radikalsozialisierung , die in
den letzten acht Tagen zu verzeichnen sei , sei höchstwahr¬
scheinlich auf eine internationale Absprache zuriickzufllhren .

Das Panzerschiff „Admiral Scheer" besucht mit dem Flotten¬
tender „Heia" die schwedische Hauptstadt Stockholm in der Zeit
vom 23 . bis 30. Juni .

Zum ehrenden Gedächtnis des heldenhaften Kommandanten
des ersten Kreuzers „Emden"

, Kapitän zur See von Müller , ist
im Stadtpark zu Blankenburg am Harz eine in Bronze gegossene
Originalbüste aufgestellt worden .

Bei der Audienz , die König Boris von Bulgarien am
Dienstag dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht gewährte ,
zeichnete er diesen mit dem Heiligen -Alexander -Orden 1. Klasse
aus .

Der bisherige Unterstaatssekretär im Londoner Auswärtigen
Amt , Lord Stanhope , ist zum Nachfolger des kürzlich zum
Kolonialminister ernannten Kommissars für die öffentlichen
Arbeiten (Ormsby Goro) ernannt worden .

Druck und Verlag : NS .- Eauverlag Weser- Ems , G. m . b. H.,
weigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz . Emden,
auptschristleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl

Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport i . V . Menso Fo-l»
kerts , sämtl . in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigeuleiter : Paul Schiwy,Emden . — D . A. V. 1936 : Hauptausgabe über 23 000 , davon mit
Heimatbeilage „Leer und Reiderland " über 9000 . Die Ausgabe
mit dieser Beilage ist durch die Buchstaben L/E im Zeitungskopf
gekennzeichnet. Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die
Hauptausgabe und die Heimatbeilage „Leer und Reiderland "
gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und
Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimatbeilage
„Leer und Reiderland "

; B für die Hauptausgabe . — Unsere
Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24
Stunden nach Erscheinen übernommen werden.
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Lrlsubois in unseren kacbtgewässern 6eo I^iscbtsng susübt , 06er sin berw . aut cieni
V/asser unerlaubt klsckereigeräte bei sieb kübrt , aukgrunä 6er 88 292 — 296 un 6 Z68
Abs . 10 s 6es Ksicbsstratgesetrbucbes unnacbsicbtlicb rur Anzeige bringen werden (6 ekäng-
nis bis ru rwei fabren 06er 6 el6strste ) . Aucb ist 6er kiscbkang im b.m6er AuLenbalen
un 6 in Orsben , 6ie mit unseren Oewsssern in Verbin 6ung sieben , Dnberecbtigten verboten .

UsuptLsebereivereiu tiir Ostkriesland e. V . , 8 itr in Lm 6en.
6 escbäktsstelle : Lm6en, 6 r. Lrücbstr . 5. Der Vereinstübrer.

Lvßrvnsvvi ' sLivlKvi '
ung

ist Vertrsuenssscbe ! Verlangen 8ie
unser kür 8ie unverbin 6Iickes Angebot

ISsnrkurN ^ aiinIrvimvr
Vers.-^ Ict.-Les . 6escbsktsste !1e Lm 6 en
Kleine DeicbstrsLe 25 , Telephon 2626

rtts M vffMll
LurnstulAn

der MLdchen - Abtei¬
lungen liegen in den

üblichen Turnzeilen : Mittwoch
16— 1730 Uhr, Donnerstag
16—17.30 und 17.30—19 Uhr.
(Beginn nicht , wie angegeben, um
17 Uhr.)

« ttete .
das Fahrrad , von dem man
spricht und das man kaust ,
weil feine Qualität höher
ist als sein Preis .

Vertreter : « erntz . » trkfen .

Emde«. 16

Eine billige und gute Einkaufsquelle
für kompl . u . moderne Einrichtungen

bietet Ihnen das

« MM « W M >
Emde« , Kranstratze 29.
(Bedarfsveckungsscheine)

Reparaturen von Möbeln
preiswert und gut .

Großgarage,
Einzel- und Eammeldoxen

Mv-MM. EM«
Fernruf 3230 .

Kalisalpeter
Leuna/Montan
schtv. Ammon.
Nilrophoska
Superphosphat
Mi, Kainit

am Lager
Branntkalk

in Säcken
Etückkalk
in Laoungen prompt lieferbar

UV lullt«.
Emden / Fernruf 326k

WoMenenSfayrir
Am Sonnabend , dem 20 . Juni

14.3V Uhr

Mt Ml» MUMM
über LLtetsbnrg mit meinem
neuen modernen Luxus-Autobus .
Fahrpreis hin und zurück 1.50 Mk .

Anmeldungen erbeten
van Hove , Wolthusen

Telefon 2201 .

haben abzugeben

6ss sin6 mein«
6ie Auswahl

Klein GM ^ ,,lMM 'SI
6ie kreise — türje 6 enTag

» Ssr « > i « Preire s
O»wen »54sntel 29 . 19 - LA. - 13 .30 12 .75
O-uoeo -Illvrder 15 .- 12 .50 10 .75 6 .75 4 .95
Oswen -üdeiderrLeKe 6.50 4,50 3 .75 2 .95
Oaweo -kuUover . 6 .75 4 .75 3 .75 2 .75
Oai »e» -8 öclrcben , weik . 0 .35
Oaraen -Löelcebeii , bunt . 0 .42
Sioisstriimpks . 0 . 68
Oamen - 81rüoip1e, Is 54attsei6e . 0 . 95
Oaroen -Ovwden . 0 .78 0 .68
Osmen -Uöebe . Trikot . 2 .95 1 .95

I . rsLssnr
Lm 6 en — Kleine Lrückstrake 26

I. IQttl ' LplkH

kln iMileii gi'vszei '

LMM kiiml

kin
Line rübrcn 6e Liebes¬
geschichte , 6 ie sns Herr

gebt.
Oer groLe

msm kWflll -fllNI
in Venedig mit 6em

1 . Treis
snsgereicboetl

Tägl . 6. 15un6 8 .50 Dkr
8onntsg sb 5 Dbr.

Auch tür )uge»6licbe.

Bestellen Sie noch heute die STA.
Für größeren Fernlast -Kraftwagen , langjähr . Erfahrung wird
stille oder tätige

Kapitalbeteiligung
gegen hohe Verzinsung gesucht. — Schriftliche Angebote an

l. MM § Mlw. EllAllFr. Willleöer , Oldenburg-Siaulinie 3 s

M » tMPIksk F
WMlllM terMW.
m Gemeinschaft mit der

ASS. „Krall «Ml»
äpielreit al) kreitaZ, 19 . dis eivscol . 22. Iuvi 19Z6,

abencls 8 .Z0 6 br und 8onnta § nacbmittLZ 4 Obr
> >» « s « kß » sr » Ssrtei »"

mit A6e1e 8sn 6roclc , Ksrl Valentin , bisl Karls1a6t un 6
Kotraut Kicbter . Leiprogramm : 8eestaclt Lerlin ,

I?ole kopenspsier nnü Öks - ^ oobenscban , fugencktreil

Hente Mttlmoch «nd morgen Donnerstag
abends 8.30 Uhr, im Schwarzen Bären , Aurich

Zonfilm : .Heldentum und
Todeskamps «mr Emden

Aansdms von Spareiaisßsa ru rsitßsmLLerVerrinsuox.
LusALde von Hsim8pardücli8vii. Sparukren uaä 8par-
maricen. kUege üe8 Sedeelc- u. liebervel8UN88vericetip8 .
kükrullß von Konten in lautender kecknunx mit un6

odne Kredit.
6eiväbrunZ von Krediten in iaukender keeknunx an

Mitglieder ru 5 ^
2"/» 2in8en .

(Dmsatrprovision un 6 Kre6ilgebübr wir6 nicbt berecbnet .)
Vermietung von teuer- und diede88iebereo LckiieL -

Kebern unter Alitver8cbluü de8 iVlieter8.
» 1» S « . A»»rII 1SSS .

— Ausrug aus 6er Kobbilsnr . —
(TumVergleicb sin6 6ie 2ablen vom Z0. April 1955 gegenübergesiellt .)
NINISS « » !»« , «» ,, » « ISS « ISS «

1 . 8pLreinlsgen . Kl l̂ . 858 .906,56 Kb4 . 598 .420,06
2 . Einlagen in Iau(cn6er Kecb-

oung un6 Depositen . . „ 724 .206,51 „ 458 .540,50
5. 6escbättsgu1bLben 6er (Vlit-

glie6er un 6 Keserven . . „ 187.225 .— „ 170.850, —

1 . Kre6ite in Iauien 6er Kecb-
nung un 6 Darleken . . . . . 1 .580 .804 .58 . , l . 155. 150,59

2. Wechsel . 66 .690 . 14 .. 10.968,45
5. Outbaben bei ' 6er l.an6es-

genossenscbattsbsnlc e . 6 . m .
b . » . » Lnnover . . . . . , 187 .228,20 „ 65 .659,55

4 . eigene Wertpapiere . . . „ 126.547,60 „ 22 .047,60
seder ksnn iVUtgiied un8erer 6eno88en8vb»kt werden.

I,sndl >ok6 Qsnosssnsolisilsbsnk
eingetragene 6 enosscnscbakt mit bescbranlcter Haktpklicbt.

Plordev , Hindendurg8trLÜe 17.

Einheitspreis 0. 50 Mk. — Vorverkauf 0.40 Mk.
„ Kraft durch Freude"°Geschäjtsstelle Ostertorplatz1

N 68 . KMöliOffreliöe« » -WM EA-Zruvv
MM

Das am 17. Mai unter großer
Beteiligung begonnene

« rode
SMl-AeiWlMii
(Kleinkalibe «)
findet am Sonntag » 21. Zuni ,

feinen Abichlutz.

I . MS H AM. I« »»k

rumilW
Dampferfahrt
nach Borkum

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt
S IS — Abfahrt ab Aurich

Reichsbahnhof morgens 5.28 Uhr,
Ankunft in Borkum 9 .30 Uhr. Rück¬
fahrt ab Borkum Bhf . 19 .30 Uhr.
Sofortige Anmeldungen erbeten Inseriert in der OTZ .

>

1 1̂̂ UOU . !

OlNit
/ . 0K«t -VVsgsn

vltW- ^Iotoi'mcisi'
V- uni! alle fabrrellge
mitvKW - licbt u2ün6snlsc >«!

kl»'
. W,l. kkir . Wl,öIM8 lU8'

ckas rsk 6er ra/r/rerober lUeaschen. /ecker
^aa/r ckaru Lammen, me/rn er ^ecke entöeLr/iche Lla/L
Ser rr/rr spart . Lra/apen an6 Grasen ergeben 6ann
seSaett 6re er/orckertroSe Summe . QeZeüenentat/s
stet/en mtr aaeS e/nen Tert a/s OarteSen rar Ver-
tüAllNK. — / e trüSer man mit Sparen an/änHt,
ckesto besser.

(ftüncketsreSere SparLasse 6er Ost/rtestseSen Tan6s6ratt.
SS Itereptaren «n6 ^ me/Zstet/en rn Ost/rrestan6.

MM « » ruisimgei ' !
80 ein typischer „Angler von guten Oelegenbeiten"

, 6er
weil) , 6a6 man seine Oroscben im Kleinanreigenteil 6er

suswerken wub , wenn es gilt , seine 'Vünscbe
an einem blorgen 1 ausen6en bekanntrugeben , um etwas
vorteilbatt an 6 en 54 a n n ru bringen .
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Neichsmütterschule unter der Nichlkwne

Glückliche Mutter Atlantic (M .)

Leitsstimmung, die während der Feier herrschte, sich auf das
ganze Haus und seine zukünftige Bestimmung übertragen wird.

Lore Bauer .

praktische Winke für Küche und ^ a 16
Erdbeerflecke in Weißwaren

Erdbeerflecke aus Weißwaren sind mit verdünntem Chlor¬
wasser zu beseitigen. Man tränkt mit dieser Lösung die fleckigen
Stellen und wäscht nach einigen Minuten in klarem Wasser gut
nach .

Das Abfülle « von Beerenweinen
Beim Abfüllen von Beerenweinen in Flaschen muß man

sehr vorsichtig sein und vor allem ruhig ausgären und klären
lassen . Das dauert manchmal sehr lange. Schäumt der Wein,
wenn das Spundloch aufgemacht wird und erscheint trübe , so
glaubt mancher , der Wein sei verdorben. Ein Irrtum , er kann
ganz normal sein , er braucht nur Zeit , um fertig zu werden.
Er gärt eben noch , und mit dem Abfüllen hat es noch eine gute
Weile . Wenn der Wein etwas ruhiger geworden ist , so muß
er zunächst von der Hefe abgelassen und dann nochmals in das
Faß zurückgegeben werden. Bei solchen Weinen wird wahr¬
scheinlich im Sommer noch eine Gärung eintreten, und erst
wenn diese vorüber und der Wein ganz hell geworden ist,
kann man ihn auf Flaschen bringen.

Im Bezirk Wedding in Berlin in
der Schulstraße ersteht , etwas zurück -
gerückt von der Straße , ein neuer
Bau . Zwischen dichten Laubbäumen
sehen ein paar Gerüste hervor und
die schrägen Dachbalken . Tritt man
durch die Gartentür, so ist man auf'inem richtigen Bauplatz, stolpert über
Bretter und Ziegelsteine, tritt in
Sand - und Kieshaufen.

„Wohlfahrtsamt B . . .
" ist nochan einem alten Mauerteil zu lesen .

Ja , früher war hier ein Wohlfahrts¬
amt, noch früher eine Schule, jetzt er¬
steht die erste eigene Reichs -
mlltterschule . Aus engen Gängen
und lichtlosen Stuben sind weite Helle
Räume geworden. Im unteren Wohn-
geschoß , wo jetzt noch unverputzte
Mauerwände starren , wo die Deck¬
balken kahl in den Raum ragen und
man über Laufplanken von einer Tür
zur andern gelangt , sind die großen
Lehr - und Speiseräume ge¬
plant . Hier werden die täglichen
Kurse abgehalten werden. Für jeden
steht ein besonderer Raum zur Ver¬
fügung : Für die Erziehungs- und
Bastelkurse , für die Säuglings - und
Krankenpflege, für die Koch - und
Nähsti ^rden, alles wird einfach , aber
vollständig und praktisch eingerichtet
werden.

Im ersten Stock sind die Schlafräume für ständige
Gäste und Lehrkraftskurse . Eine breite überdeckte Terrasse
wird davor erstehen . Von dort wird man in einen breiten
Llumengeschmückten Dachgarten inmitten des Häusermeeres
treten.

Hier find alle Arbeiter des Baus versammelt. Das Richtfest
wird gefeiert nach altem Brauch und die Bauherrin selbst, die
Reichsfrauenfllhrerin, Gertrud Scholtz-Klink, ist gekommen , um
zu ihnen zu sprechen. Feierlich wird die Richtkrone aus dunkel¬
grünem Eichenlaub , mit bunten Bändern geschmückt , hoch¬
gezogen . Ein Zimmermann in der Hamburger Tracht spricht
vom Dachfirst aus den Richtspruch, trinkt sein Glas auf Bau
und Bauherr leer und zerschellt es an der Mauer.

Allen dankt die Reichsfrauenfllhrerin für ihre treue Arbeit
und bittet sie , bei ihren Frauen , Bräuten und Schwestern zu
werben für diese Schule, die ja nur durch viele einzelne Gro¬
schen vieler Volksgenossen , in Stratzensammlungen gegeben, er¬
möglicht werden konnte und die vom Volke gegeben, dem Volke
wieder dienen soll . Hier, inmitten der Großstadt , soll allen
Frauen eine Heimat erstehen , wo sie nicht nur das Rüstzeug
für ihre verantwortungsvolle Aufgabe bekommen werden, son¬
dern wohin sie mit all ihren Nöten und Sorgen kommen können
und jederzeit Rat und Hilfe erhalten werden.

Viele Hammerschläge brauchte Frau Scholtz-Klink zum Ein¬
schlagen ihres obligatorischen Nagels am Bau . Mit vielen
Mollen muß das Richtfest begossen werden — einem alten
Spruch zufolge. Und wir hoffen alle, daß dieselbe frohe Ar -

Die Liebe des Dorfes erworben
Als Wanderlehrerin des Reichsmütterdienstes unterwegs
Es ist ein dämmriger Abend . Eben packte ich meine Sachen

aus, und nun reicht es mir noch zu einem kleinen Gang durch
das Dorf, das für 14 Tage mein Inhalt , mein Arbeitsfeld ist.
Man kennt noch niemand. Jedes Haus sieht friedlich mit seinen
Hellen Fenstern hinaus in die Dunkelheit. Wie wird es gehen ?
Finde ich herzliche Bereitschaft oder kaltes Mißtrauen ? Finde
ich überhaupt ein Herzenstürlein, durch das ich eingehen kann.
Was mag hinter diesen warm leuchtenden Fenstern wohnen?

Die wenigen, die einem auf der Straße begegnen, drehen
sich nach mir um und ich höre : „Das wird das Fräulein
sein !" Kurze Zeit darauf sitzt man im Saal beieinander,
Dorffrauen und Mädchen — erwartungsvoll , zurückhaltend meist .

Und ich fange an zu erzählen: Vom Mütterdienst, was er
will , von den Kindern. Ich lasse mir sagen , ob ein Kinder¬
garten da ist ; ich spüre allmählich , wie die Zurückhaltung
weicht , wie sie sich freuen, daß ich auch ein Dorfkind bin. Es
tut ihnen wohl, daß man zu ihnen kommt , und daß man einen
Respekt hat vor ihrer vielen Arbeit, die man selbst sicher nicht
so gut schaffen könnte . Beim Eutenachtsagen ist's gleich ein
anderes Sichanschauen als beim Begrüßen zwei Stunden vorher.

Ja , und dann spürt man's jeden Tag mehr , daß man Ver¬
trauen gewonnen hat. Man weiß vom Ortsgruppenleiter, vom
Bürgermeister, vom Pfarrer und Lehrer um die Notstände, die
geistige Lage des Dorfes . Man merkt von einem Hausbesuch
zum andern, wie man fester hineinwächst , wie von Tag zu Tag
ein Türlein mehr aufgeht. Das eine durch den Kursaüend ,
das andere durch einen Kindernachmittag , das dritte
durch irgend etwas Erzähltes aus dem eigenen Leben . Ich habe
immer versucht, mit allen Altersstufen eine Art Fühlung zu
bekommen : Die kleinen Leute besuchte ich im Kindergarten oder
ich sammelte sie an einigen Vormittagen . Die Schulkinder
kommen nachmittags, wenn schulfrei ist, VDM . und Hitler-
Jugend bitten oft selbst um irgendeine Anregung. Alles am
Tage Erlebte ist eine fruchtbare Bereicherung für den Abend ,
der, als Kern der Arbeit, nie unter der Vielgestaltigkeit des
Tages leiden darf.

Wie gut es ist, wenn man jedes Kind auf der Straße kennt,
wie kann man da auch indirekt auf die Mutter einwirken: „Du,
Haust , ich tät doch mit vier Jahren keinen Schnuller mehr
nehmen !" Oder man freut sich , daß das Sophiele so fein auf
die kleinen Geschwister aufpaßt und lobt die Gretel, die die
Haustreppe putzt.

Auf dem Dorf ist es sehr wesentlich , daß man Wort und
Tat gleich sein läßt. Eine Wanderlehrerin, die über das
Lügen spricht, muß immer wahrhaftig sein , sonst setzt sich Miß¬
trauen fest und unterhöhlt die ganze Arbeit. Sie muß schlicht
sein und damit zeigen, daß man auch ohne Eleganz und Auf¬
machung ein „Kerle" sein kann . Sie muß eine herzliche
Achtung haben vor der Arbeit der andern . Im Lauf
eines Kurses wird sie um alles gefragt, was sie weiß und was
sie nicht weiß. Und die eigene Unzulänglichkeit wird schmerzhaft
bewußt: Man möchte alles können und für alles da sein ! Auf
dem Dorf ist die Wanderlehrerin oft das Ereignis des Winters .
Alle Augen sehen auf sie , und sie muß sich immer bewußt sein ,
daß nach ihr der ganze Reichsmlltterdienst, oft sogar der ganze
Nationalsozialismus , beurteilt wird. Von Dorf zu Dorf mutz
man tiefer in die Arbeit hineinwachsen , von Kurs zu Kurs
lernt man dazu .

Der letzte Abend : Ich mache wieder meinen Gang — wie
anders ist das Bild des Dorfes jetzt , äußerlich nicht, aber in
meinen Augen : Ich weiß um das Herzeleid, das hinter diesem
Fenster wohnt , ich kenne die Sorgen in jenem Haus , ich freute
mich an den herzigen Kindern da und an der prächtigen Groß¬
mutter dort .

Es gibt allemal ein Herzweh , so ein letzter Abend ,
wenn man seine Wurzeln lösen muß , und hart ist oft das Ein¬
senken in den fremden Boden am nächsten Tag . Aber jeder Ort
gibt einem ein treues Gut mit, das mir ein Schatz bleibt : Das
Wissen darum, daß wir ein lebendiges Volk sind, das gerade in
seinen unbekannten, ungenannten Gliedern treu und stark in
seinem Alltag steht. Daß wir Mütter haben, denen ihre Kinder
das heiligste Gut sind, daß wir Kinder haben , die in warmer
Liebe zur Heimat aufwachsen . Und wenn wir nur ein Kleines
helfen dürften, all das kräftig zu machen, so ist 's uns Loch ein
Großes, wohl wert, sich dafür hinzugeben.

Der rechte Küchenzettel
Daß jedes Volk eine gesunde , leistungsfähige Landwirtschaft

braucht, dürfte mit der Zeit jeder Einsichtige begriffen haben .
Wohin kämen wir , wenn wir jeden Zentner Roggen oder Kar¬
toffeln, jedes Stück Vieh erst vom Ausland beziehen wollten ?
Man braucht nicht einmal an Kriegszeiten zu denken oder an
Sanktionen, wie sie jetzt Italien gegenüber angewendet
wurden, auch in normalen Zeiten darf ein Volk nicht vom
Ausland hinsichtlich der Ernährung abhängig sein . Dort
können genau so gut wie bei uns Schwankungen in der Ernte
auftreten, und bei Mißernten hätten wir das Nachsehen.

Man kann die Sache aber auch einmal umgekehrt betrachten .
Die Landwirtschaft ist in gewisser Beziehung auch vom
Städter abhängig und hier vor allem von den Frauen.
Man darf nicht vergessen , daß die Frau der ausschlag¬
gebende Käufer für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse
ist. Was finge die Landwirtschaft zum Beispiel mit ihren
Millionen von Schweinen an, wenn die deutschen Hausfrauen
plötzlich beschließen würden, kein Schweinefleisch mehr zu essen?
Vielleicht meint man, dieses Beispiel wäre zu kraß ausgefallen .
Dürfte auch dieser Fall nicht gerade eintreten, so ist doch Aehn -
liches schon vorgekommen . Man denke nur daran, daß in den
vergangenen Jahren oft große Mengen deutschen Obstes und
deutschen Gemüses keinen Absatz fanden, nur weil es die Frau
vorzog , statt dessen ausländische Erzeugnisse zu kaufen .

Hier ist also die Landwirtschaft auf den guten Willen der
Verbraucher angewiesen, und hier liegt vor allem die große
Aufgabe der deutschen Hausfrau. Die Frau stellt ja oft hohe
Ansprüche . Zu jeder Jahreszeit möchte sie Butter , Eier, Kar¬
toffeln, Gemüse und Obst essen. Ob die Ernten gut oder schlecht
ausfallen , sie möchte wenigstens stets Brot , Fleisch , Kartoffeln
und Gemüse haben . Die Landwirtschaft ist auch bemüht , diese
Wünsche zu befriedigen. Man schuf llnterglasflächen und
Treibhäuser, um Frühgemüse auf den Markt zu bringen. Man
hat die Vorrats - und Kühlvorrichtungen bedeutend verbessert .
Obst, Gemüse , Eier, Butter können gelagert und frisch gehalten,
Fleisch kann konserviert werden. Auslese der Tiere und zweck¬
mäßige Fütterung erhöhten die Milchleistung der Kühe .
Richtige Düngung und Bodenbearbeitung führten zu besseren
Erträgen. Kurzum , die Landwirtschaft leistet bereits alles in
ihren Kräften Stehende. Dafür darf sie aber von den Ver¬
brauchern , vor allem von der Hausfrau, eines verlangen : daß
sie Rücksicht nimmt auf die Naturbegebenheiten ,und nicht unwillig wird, wenn sie nicht zu jeder Jahreszeit
alles haben kann.

Es ist nun einmal so, daß es im ersten Frühjahr noch keine
neuen Kartoffeln gibt, daß unsere Tomaten erst im
Sommer reif werden, daß die Kühe im Winter etwas weniger
Milch geben als im Sommer, und die Hühner zeitweise
weniger Eier legen. Die Hausfrau muß sich daran gewöhnen,
ihren Speisezettel noch etwas mehr der Jahreszeit an -
z u p a s s e n.

Es gibt genug Nahrungsmittel zu allen Jahreszeiten , man
muß sich nur etwas der Marktlage anpassen . Wesentlich ist
schließlich nur das eine : daß wir nicht Hunger leiden, und
davon kann wirklich keine Rede sein . Wir haben alle lebens¬
wichtigen Nahrungsmittel im Inlands , aber jedes zu seiner
Zeit, wie die Natur es schenkt !

Haferflocken mit Fisch
Fischauflauf mit Haferflocken. Zutaten : 280 Gramm Hafer¬

flocken , 100 Gramm Butter oder Fett , zwei Zwiebeln , Salz ,Saft einer halben Zitrone, 1 Wurzel, V- Sellerieknolle, 3 To¬
maten, 750 Gramm Seefisch ohne Haut und Gräten. Zuberei¬
tung : Der von Haut und Gräten befreite Seefisch wird mit
Salz und Pfeffer bestreut eine halbe Stunde zurückgestellt. Die
Haferflocken werden in der Hälfte der Butter braun gerostet ,das Gemüse wird kleingeschnitten , die Tomaten werden vorher
enthäutet. In eine gefettete Auflaufform legt man lagenweise
das feingeschnittene Gemüse , die gerösteten Flocken und die
Fischstücke und zwar derartig, daß die obere Lage aus Flocken
besteht . Auf diese verteilt man die restliche Butter und backt
den Auflauf in etwa 40 Minuten im Ofen gar.

Fischgericht mit Haferflocken-Kräuter -Rollche « . Zutaten :
750 Gramm Fischfleisch, 60 Gramm Butter , 2 Eßlöffel Hafer¬
flocken, Salz , Pfeffer , eine Prise Zucker , ein Glas Weißwein.
Zutaten zu den Röllchen : 200 Gramm Haferflocken , 3 Eßlöffel
Butter , 2 Eier, 2 Tassen Magermilch, 2 Eßlöffel Mehl, Salz ,
geriebene Muskatnuß, V2 Teelöffel Majoran und Thymian,
1 Eßlöffel Schnittlauch , 1 Eßlöffel Petersilie , 100 Gramm
Speiseöl . Zubereitung : Das in große Würfel geschnittene Fisch¬
fleisch wird in der Butter angedünstet , die Haferflocken, Salz ,
Pfeffer , der Zucker und der Weißwein darübergegossen und das
Kischfleisch auf kleinster Flamme gargemacht und dis zum Ge¬
brauch heißgestellt. Von den Zutaten zu den Röllchen arbeitet
man einen nicht zu festen Teig , der auf leicht bemehltem Brett
zu Röllchen geformt wird . Diese Röllchen werden in dem Oel
braun und knusprig gebacken und um das Fischgericht gelegt.

Ein würziger Fischsalat. Zutaten : 50 Gramm Haferflocken,
zwei Eßlöffel Oel, ein kleiner Rettich , ein kleiner Teller ge¬
kochte Fischreste, Salz , Pfeffer , Essig , Petersilie . Zubereitung:
Die Haferflocken werden in dem Oel braun geröstet und nach
dem Erkalten mit den zerkleinerten Fischresten , dem geraspelten
Rettich vermischt , mit Salz , Pfeffer und Essig abgeschmeckt und
mit der gehackten Petersilie bestreut .

Haferflocken zum Panieren von Kleingevratenem , besonders
Fisch , Fischkarbonade usw . Das zur Verwendung kommende
Fleisch oder der Fisch wird in üblicher Weise zuerst in Weizen¬
mehl , dann in geschlagenem Ei und zuletzt in Haferflocken ge¬
wendet. Diese neuartige Panierweise ergibt nicht nur eine
schöne braune Kruste , sondern ist auch eine gute Verwendungs¬
möglichkeit für deutsche Haferflocken .

Wir entnehmen diese Rezepte dem Heft : „Haferflocken .
Achtzig erprobte Rezepte"

, herausgegeben von der
Frauenwirtschaftskammer Hamburg .
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Mt -en FraueuschastslettertMen aus Norderney
(Von unserer »ach der Insel entsandten Mitarbeiterin .)

otz . Das war ein wundervolles Erwachen am
Montag morgen . Friesische Jungen des Jungvolkes weck¬
ten die 3000 Frauen und Mütter aus dem Reich nach der erstenNacht auf der Insel mit schmetternden Fanfarenklängen. Ichblinzelte um mich und schaute aus dem Fenster in die klar¬blaue Frühe des jungen Sommertages hinein. Dann erst kammir das Geschenk der vor uns liegenden Tage so beglückend
zum Bewußtsein , daß ich einen Augenblick wieder in mein Bett
huschen und diese Seligkeit ganz auskosten mußte . Ich hatteFerien, und zwar mit 3000 weiteren Frauen aus dem ganzenReiche zusammen,, die aus derselben Arbeit kommen wie ich .Für viele , viele von uns ist diese Fahrt an die weite Nord¬
see die erste große Reise unseres Lebens , das erste Mal , daßwir uns einmal für längere Zeit aus unserem Pflichtenkreis
lösen können.

Wie schön war die Fahrt mit den vielen unbekannten Ka¬meradinnen der gleichen Arbeit, die von Ost und West, Nord
und Süd quer durch unser herrliches deutsches Vaterland bis
hierher gefahren waren. Ergriffen schauten wir alledas Meer , viele von uns hörten es zum ersten Male rau¬
schen. Wie froh machte das Gefühl , daß man in dieser großenNatur nun miteinander all das Große und Schöne erleben
sollte, was uns richtunggebend für unsere weitere Arbeit und
ein tiefes Erleben für unser ganzes Leben werden wird. An
der Mole wurden alle Dampfer vom Bürgermeister und Bade¬
direktor Dr . de Haan, Norderney, den Mitarbeiterinnen der
Eauleitung des Eastgaues und vielen Badegästen empfangen .
Musik klang auf. Trotz des naßkalten Wetters herrschte eine
gute Stimmung, lleberall sah man lachende Gesichter. Die
kleinen mit Pferden bespannten Omnibusse waren bald über¬
füllt. Also gingen wir zu Fuß . Hitler-Jungen trugen unser
Gepäck und führten uns in die Quartiere . Dort fand eine jedevon uns ein Begrüßungswort unserer Reichsfrauenführerinund der Gaufrauenschaftsleiterln und einen Strauß frischer

Blumen vor . Unendlich wohltuend war dieser kleine Beweis
des An - Einander-Denkens . Der Kreis Norden-Krummhörn
hat, wie wir später hören , die 3000 Blumen st räuße als
Spende von allen Ortsgruppen für die Gäste aus
dem Reich nach Norderney gebracht.

Der Begrützungsabend vereinigte uns alle erstmalig in den
vier großen Sälen , die durch Lautsprecher miteinander verbun¬
den sind . Es sprachen zu uns Bürgermeister Dr . de Haan, Gau¬
frauenschaftsleiterin Friede! Llauflng und Gauleiter Carl
Röver. Reichsgeschäftsführerin Fräulein Warnecke überbrachte
die Grüße der Reichsfrauenführerin, deren Vortrag am Don¬
nerstag der Abschluß der Tage auf Norderney und der Auftakt
zu der wieder beginnenden Arbeit in der Heimat sein wird.
Musik des Staatlichen Kurorchesters umrahmte den Abend
wirkungsvoll . Die Einleitung zum Lehrgang auf Norderney
war wuchtig und erhebend wie das Meer und die Weite
ringsum.

In den festlich geschmückten Sälen leiten die Musik des
Staatlichen Kurorchesters und der Tagesspruch den ersten
Morgen der gemeinsamen Schulung ein . Dann spricht Reichs¬leiter Buch . Seine bestimmten , überzeugenden Ausführungen
schmieden gleichsam von Anfang her alle Zuhörer in allen
Sälen enger zusammen. Die Tagung erhält einen Auftakt , wie
er schöner kaum gedacht werden kann.

Als zweiter Redner spricht der Eauschulungsleiter der
Bayerischen Ostmark Dr. Kolb . Es wäre falsch , die Geschlossen¬
heit der Schulungsvorträge an den Vormittagen durch Inhalts¬
angaben zu zerpflücken . Das Erleben der Gemeinschaft, der
großen Natur und der Vorträge soll in den Teilnehmerinnen
und in ihrer Arbeit weiterklingen und weiterwirken und soll
ihnen helfen , alles Große groß zu sehen und allem Kleinen den
Platz anzuweisen , der ihm gebührt.Wir werden uns darauf beschränken, Stimmungsberichteaus
der Tagung zu bringen.

Ritter ?ag -er SstsrteWen Leistungsschau
otz . Es besteht Veranlassung , darüber aufzuklären , daßes sich bei der „Ostfriesischen Leistungsschau" nicht um eine

landwirtschaftliche Ausstellung handelt . Die Schau ist eine
Nachfolgerin der früher schon in Emden abgehaltsnsn
„Braunen Messe "

, und sie dient der Aufgabe , die
„Hochleistungen" , deren Handwerk , Handel und Industriein unserem Staate befähigt sind , in besonders wirksamer
Weise herauszustellen . Sie wird aber in ihrer Art gewiß
auch auf unsere Volksgenossen vom Lande ihre Anziehungs¬
kraft ausüben .

Am Montag vormittag waren zahlreiche Schul¬
kinder in den Lloydhallen zu East . Wenn auch die Klei¬
nen für manches des Dargebotenen nicht das rechte Ver¬
ständnis aufzubringen vermögen — sie sammeln dabei um so
eifriger Werbeschriften und Reklameartikel — so werden
sie doch bei den Eltern für den Besuch der Veranstaltung
werben.

Wir setzen im übrigen heute unseren Bericht über dis
Einzelheiten , die sich dem Besucher der „Ostfriesischen Lei¬
stungsschau " darbieten , fort . In der Halle II — der frühe¬
ren Lloyd-Vierhalle — zieht zunächst eine Universal -Küchen -
maschine die Aufmerksamkeit der Hausfrau auf sich . Eine
Nähmaschinenfabrik zeigt an einem anderen Stand , daß
man mit dem jeder Maschine beigegebenen Zubehör über¬
raschend viele Arbeiten verrichten kann . Eine bekannte
Malzkaffeefabrik überzeugt durch Verabreichung einer
Probetasse auch dem größten Zweifler , daß Malzkaffee,
richtig zubereitet , tadellos schmeckt. „Drei Minuten kochen
lassen" sei das ganze Geheimnis , so behauptet die Werbe¬
dame. Eine Emder Manufakturwarenfirma gibt durch
ihren Stand einen kleinen Ueberblick über das , was sie
ihrer Kundschaft in moderner Herren - und Damenkonfek¬
tion anzubieten hat . Gleichzeitig zeigt sie die gute Verar¬
beitung ihrer Konfektion. Für den Rundfunkfreund bedeu¬
tet ein F e r n s e h a p p a r a t , der von einer Emder Firma
ausgestellt wird , unbedingt das interessanteste Stück der

Schau . Daß in unserem abgelegenen Gebiet eine Bildüber -
tragung noch eine Weile auf sich warten lassen wird , wird
ihn wenig stören. Neben anderen Rundfunkspezialgeräten
befindet sich am gleichen Stande eine Schallplatten -
Besprechungsanlage . Ein jeder hat hier die Möglichkeit,Schallplatten mit solchen Redensarten zu besprechen , deren
Wiederholung ihm im täglichen Gebrauch allzu lästig sein
sollte : er braucht dann eben nur eine Platte aufzulegen .
Zwischendurch werden uns an einem Stande einer Nähr¬
mittelfabrik Kostproben von verschiedenen , wohlschmecken¬
den Puddings gereicht . Ein praktischer Elektrobesen, der in
der Tat Hervorragendes leistet, beschließt die Ausstellung in
der Halle II.

Von hier aus begeben wir uns in den großen Saal des
Lloydhotels , über den wir , ebenso wie über den oberen Saal ,
morgen berichten werden . Unseren heutigen Ueberblick
wollen wir beschließen mit einer kurzen Streife in der
Autoschau , die in dem großen Vorraum und im Hof
am Eingang des Ausstellungsgeländes untergebracht ist.
Im Vorraum stehen außer einigen Lieferwagen eine An¬
zahl Personenwagen , die allgemein starkes Interesse bei
den Besuchern finden . Ständig sind Fachleute anwesend,die gern Auskünfte erteilen . Besondere Beachtung findet
ein dort ausgestellter Personenwagen , der bei bester Aus¬
stattung und tadellosem Aussehen zu einem erstaunlich
niedrigen Preise verkauft wird .

Die „Ostfriesische Leistungsschau" ist durchgehend
geöffnet . Die Lloydhallen eignen sich , wie es sich jetzt
erweist, sehr gut für solche Zwecke. Die früher als Stallung
benutzte Halle I erkennt man in ihrer jetzigen Herrichtung
als Ausstellungsraum kaum wieder . lleberall konnten
wegen des zur Verfügung stehenden Raumes genügend
Platz für Gänge gelassen werden , so daß man die einzelnenStände ohne gedrängt und gestoßen zu werden , in aller
Ruhe besichtigen kann . hf.

»»« N ««r
Hendrik Fisser AG . Franciska Hendrik Fisser am IS. 6. in

Stettin angekommen.
Fisser und v. Doornum . Lina Fisser am IS. 6 . in Königs¬

berg angekommen.
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Arucas 14 . 6 . Las Palmas

nach Hamburg. Berlin 13. 6 . Halifax nach Nsuyork . Donau
14 . 6 . Port Said nach Malta . Düsseldorf 14. 6 . Vuenaventura.
Europa 15 . 6. Vishop Rock passiert nach Neuyork . Flottbek 13 . 6.
Bishop Rock passiert nach Bremen. Franken 12. 6. Perim pass,
nach Hongkong. Fulda 15. 6 . Manila nach Saigon . Eneisenau
14. 6 . Marseille nach Barcelona. Isar 15. 6 . Saigon n . Singa-
pore . Lahn 14 . 6 . Azoren p . n. Lristobal. Lasbek 13 . 6. Ceara n . Tu-
toya. Memel 14 . 6 . Antwerp. Mosel 14. 6 . Corral . Nürnberg 13. 6 .
Callao. Oder 14. 6 . Hongkong nach Schanghai . Orotava 13. 6.
Antwerpen. Raimund 15 . 6 . Le Havre . Saale 15. 6. Rotter¬
dam . Scharnhorst 15. 6. Tsingtau nach Yokohama. Stuttgart
13. 6. Bremerhaven.

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen.
Altenfels 13. 6 . von Rotterdam. Braunfels 14. 6. Rotterdam.
Frauenfels 13 . 6. Rangoon. Eeierfels 14. 6 . Gibraltar passiert .
Lahneck 14. 6 . Porto nach Vigo . Lauterfels 13. 6. von Malta .
Lichtenfels 14 . 6 . von Colombo . Marienfels 14. 6. Rotterdam.
Rauenfels 14 . 6. Port Said . Soneck 13. 6. Lissabon n. Sevilla.
Stahleck 13 . 6. von Hamburg . Sturmfels 13. 6. Aalborg. Trau¬
tenfels 13. 6 . von Safaga . Wildenfels 12. 6. von Port Said .
Wolfsburq 14 . 6. Gibraltar passiert .

DampsichiffahrtsGesellschaft „Neptun". Achilles 14 . 6. Dan¬
zig nach Rotterdam. Andromeda 14. 6 . Brunsbüttel pass , nach
Königsberg. Ariadne 13 . 6. Stettin . Bacchus 14. 6. Köln nach
Rotterdam. Bellona 15. 6 . Ouessant passiert nach Bremen.
Caftor 14 . 6 . Rotterdam nach Hamburg-Altona. Lontinental
15. 6 . Königsberg. Delia 15. 6. Antwerpen nach Bremen. Diana
14. 6. Holtenau passiert nach Rotterdam. Elektra 14. 6 . Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg. Elin 14. 6 . Riga. Euler 13 . 6.
Rotterdam nach Antwerpen. Feronia 15 . 6. Darberg. Flora
14. 6 . Kopenhagen . Hans-Carl 14 . 6 . Rotterdam nach Bremer¬
haven . Hermes 13. 6 . Tarragona n . Denia. Hero 13 . 6 . Danzig .
Irene 15 . 6 . Kiel nach Elbing. Iris 14. 6 . Köln. Juno 15. 6.
Lobith passiert nach Rotterdam. Jupiter 15. 6 . Königsberg.
Minos 13. 6 . Königsberg nach Bremen. Naval 14 . 6 . Königs¬
berg . Neptun 15. 6. Kopenhagen . Nixe 13. 6 . Stockholm nach
Bremen. H. A. Nolze 14. 6. Brunsbüttel passiert nach Königs-

I berg . Olbers 14. 6. Brunsbüttel passiert nach Gedingen . Orest
14. 6 . Hamburg -Altona nach Rotterdam. Oscar Friedrich 13 . 6.

I Danzig nach Rotterdam. Perseus 15. 6. Königsberg. Phaedra
13 . 6 . Königsberg nach Hamburg-Altona Phoebus 15. 6 . Köln.
Rhea 14. 6 . Rotterdam nach Emden . Saturn 13 . 6. Alicante
nach Valencia. Sirius 13. 6 . Hamburg nach Riga . Triton 13. 6 .
Rotterdam nach Bremen. Vesta 14 . 6 . Lissabon. Victoria 14. 6.
Malmö.

Argo Reederei AG -, Bremen. Albatrotz 15. 6 . Bremen nach
Hamburg . Amisia 14 . 6 . Königsberg. Bussard 15. 6. Holtenau
nach Kopenhagen . Butt 14 . 6 . Holtenau nach Rotterdam. Forelle
15. 6. Holtenau nach London . Ganter 15. 6. Helsingfors . Greif
15. 6 . Hamburg. Ibis 14 . 6. Middlesbrough. Meise 15. 6 .
Kingslynn. Möwe 15 . 6 . Hüll. Oliva 13 . 6. Hamburg nach
Königsberg. Phoenix 14 . 6 . Hamburg. Rabe 14 . 6 . Königsberg.
Specht 16 . 6 . Rotterdam. Schwan 15. 6 . London . Sperber 15. 6.
Kenn nach Antwerpen. Strauß 15. 6 . Rotterdam nach Helsing¬
fors. Wachtel 13 . 6 . Leningrad. Zander 14. 6. Middlesbrough.

Waried Tankschiff Rhederei (Standard -Dapolin-Ges .) , Ham¬
burg. Elbe 13. 6. Stettin nach Hamburg. I . A. Äowinckel
12. 6 . Aruba. Clio 12. 6. Buenos Aires. Lalliope 13. 6. Per -
nambuco nach Cuiria . — Laripito . Svithiod 13. 6. Panama¬
kanal nach Talara .

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg. Padua 6 . 6 . von Tal¬
tal . Priwall 11 . 6. 40 Grad N 14 Grad W Poseidon 3 . 6 . von
Valparaiso. Planet ausg. 10. 6. Cantos . Panther 13. 6 . Kap
Finisterre passiert . Puma 9. 6. von Tiko. Python 15. 6. Ham¬
burg. Pelikan Hamburg. Pionier 23 . 5 . von London . Pontos
9. 6. Kanarische Inseln passiert .

Seerederei Frigga AG . Baldur 14. 6 . von Narvik in Emden .
Heimdal 12. 6. von Emden in Nyborg . Odin 14 . 6. von Rotter¬
dam in Lulea. Thor 13 . 6. von Gefle nach Emden . August
Thyssen 13 . 6 . von Brunsbüttel in Vaertau . Widar 15. 6 . von
Rotterdam in Lulea.

Hamvurg-Amerika -Linie. St . Louis 15. 6 . von Southampton
nach Cuxhaven . Hansa 19 . 6 . in Cuxhaven . Isis 13 . 6. von
Philadelphia nach Tampa. Feodosia 14. 6. von Ciudad Tru¬
jillo nach Jacmel . Syra 15. 6 . Lizard p . n. Barbados . Orinoco
14 . 6. in Habana. Poseidon 14. 6. von Arica nach Mollendo .
Roda 15. 6 . von Valboa nach Vuenaventura. Dortmund 15. 6.
in Sydney. Heidelberg 14. 6 . in Nordenham . Menes 15. 6 .
von Batavia nach Padang . Kulmerland 15. 6. in Suez . Sauer¬
land 16 . 6 . in Port Said . Ramses 15. 6. in Rotterdam. Rhein
14. 8. in Jsabela de Sagua. Duisburg 15. 6. in Haiphong.

Jas SratM ZMiiMt naht!
Am 20 . und 21 . Juni tritt die gesamte Hitler -Jugend zu

den Wettkämpfen und der Sonnwendfeier des „Deutschen
Jugendfestes " an. Der Verlauf ist genau wie im vergangenen
Jahr folgender : Am 20 Juni führen Jungvolk und Jungmädel
ihre Wettkämpfe durch , am 21 . Hitler-Jugend und BDM . , und
am Abend des 21 . schließt „Das Deutsche Jugendfest " mit der
Sonnwendfeier .

lleberall in den Einheiten wird tüchtig geübt , lleberall
möchte jede Mannschaft die beste sein , die meisten Punkte er¬
reichen. Alle Jungen und Mädel setzen sich für ihre Kame¬
radschaften und Mädelschaften ein Es gilt einen Preis zu
holen , nicht für sich , sondern für die Gemeinschaft. Somit wird
das „Deutsche Jugendfest " beweisen, daß wir keine „Einzel¬
kanonen" wollen, sondern Ertüchtigung aller . Denn je
größer unsere Gesamtleistung ist , desto größer wird auch die
Leistungskraft des deutschen Volkes werden . Das ist unser
Wille und Ziel , auf das wir ganz bewußt und klar Hin¬
steuern . nach dem Befehl unseres Führers , der uns Ausrichtung
und Kraft gibt.

So ist es unsere Pflicht, jedem deutschen Jungen und Mädel
zu sagen : Auch Du mußt Dich mit aller Kraft für die Er¬
tüchtigung Deines Volkes einsetzen . Niemand darf abseits
stehen . Deutschland braucht uns . Deutschland ist es , für das
wir uns am „Deutschen Jugendfest " einsetzen mit aller Kraft
und allem Willen. Und auch in diesem Jahre wird es sich
zeigen, daß wir in unserer Ertllchtigungsarbeit nicht stehen¬
geblieben , sondern wieder ein Stück vorwärtsgekommen sind .

Rheinland 15 . 6 . von Singapore nach Miri . Oldenburg 14. 6.
in Jokohama . Nordmark 15. 6 . von Singapore nach Malacca.
Neumark 14 . 6 . in Rotterdam. Milwaukee 16 . 6 . von Villa-
garcia nach Tanger.

Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrts - Gesellschaft .
Antonio Delfino 16 . 6. in Santos . General Osorio 15 . 6.
Ouessant p . General San Martin 16. 6 . in Rio Grande. Ma¬
drid 15. 6 . Ouessant p . Monte Pascoal 15. 6. in Pernambuco.
Eupatoria 14. 6. in Maceio . Jtauri 15 . 6 in Montevideo .
Rapot 15 . 6 . Ouessant p . Rio de Janeiro 15. 6 . in Paranagua .
Steigerwald 16. 6 . von Rosario nach Buenos Aires. Wrtell
15. 6 . Kap Finisterre p . Witram 16 . 6 . Fernando Noronha p .
Monte Rosa 15. 6 . von Palma de Mallorca nach Ceuta. Monte
Sarmiento 16. 6 . vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien. Wahehe 15 . 6 . von Monrovia. Tü¬
bingen 15 . 6 . Finisterre p . Wigbert ausg. 12 . 6 . von Libre¬
ville . Wagogo 13 . 6 . von Calabar . Wolfram 15. 6 . von Mon¬
rovia. Adolph Woermann 14. 6. in Lourenco Marques. Tan¬
ganjika 12 . 6 . von Daressalam. Usaramo 13 . 6 . von Las Pal¬
mas. Usambara 14. 6 . in Port Said .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Ahaia 16. 6 . Ouessant p .
Cavalla 15 . 6 . in Rotterdam. Chios 15 . 6 . von Rotterdam nach
Hamburg. Derindje 16 . 6 . in Rotterdam Ealilea 15. 6 . in
Piräus . Jthaka 16 . 6 . von Catacolo nach Oran . Kythera 15.
6 . von Salonik nach Istanbul . Morea 15. 6 . von Rotterdam
nach Bremen. Samos 14 . 6 . in Piräus . Smyrna 14 . 6. in Du -
brovnik . Sofia 16. 6 . Ouessant p . Manissa 14. 6. in Piräus .

Mathies Reederei AG. Danzig 16. 6 . in Königsberg. Ger¬
hard 15 . 6 . in Memel . Gertrud 16. 6 . Holtenau p . n . Ham¬
burg. Ludwig 15. 6 . von Stugsund nach Rönnskär . Maggie
15 . 6 . in Falkenberg . Margareta 15 . 6 . von Danzig -Neusahr -
wasser nach Köping .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH . (Standard -Dapolin-
Eesellschaft, Hamburg .) Senator 15. 6 . von Königsberg nach
Hamburg. Victor Roß 14. 6 . von Aruba nach Cartagena . Per¬
sephone 14 . 6 . in Aruba. I . A . Mowinckel 13 . 6 . von Aruba
nach England. I . H . Senior 14. 6 . in Aruba. Harry E . Seidel
15. 6 . in Neuyork . Clio 15. 6 . in Campana.

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vom 18. Juni
Von See : Fd . Hellbrook, Cuxhaven , Hecht , Eimsbüttel,

Uhlenhorst , Senator Schramm . Nach See : Fd . H . Fock, Bal-
trum.

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vom 15. Juni . Stach
See : Fd . Irmgard und Nordland.

Wesermünder Fischdampferbewegungen . Am Markt gewesene
Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven, 15 . Juni . Von der nor¬
wegischen Küste : Carl Röver. Von Island : Elbe , Solling,
Kurland , Lappland, Hornsriff, Ludwig Sanders , President
Rose, Hinrich Frese (Teilladung) . Von der Nordsee : Jever ,
Plauen . — Am Markt angekündigte Dampfer. Von Island :
Äntaris , Hinrich Freese (Restladung ) . Von der Nordsee : Neu -
miihlen . Vom Heringsfang: Barmen. — In See gegangene
Dampfer. 13. Juni . Nach Island : Spreeufer, Germania, John
Mahn. 14. Juni . Skolpenbank , Helmi Söhle, Ernst Wittpfennig,
Hanseat . 15 . Juni . Carl Röver. 16. Juni . Nach der Nord¬
see : Jever , Plauen . Nach Island : President Rose, Bunte
Kuh , Breslau .

Argo -Reederei AG., Bremen
Die H .-V . genehmigte die Regularien . Aus dem Aufsichts-

rat sind Herm . Helms sen ., F . P . Lentz , Joh . Georg Mar¬
tens und Alfred Vroege zurückgetreten. Zu den verbliebenen
Aufsichtsratsmitgliedern Herm . Vultmann und Eduard Schil¬
ling wurden hinzugewählt Paul Barckhan , Konsul Dubbers und
Dr . Hillmann, alle in Bremen.

Bei der Bekanntgabe der Eeschäftsausfichten verwies Direk¬
tor Vultmann auf die bereits im Geschäftsbericht erkennbare
Aufwärtsentwicklung und sprach die Hoffnung aus , daß nach
Abschluß des laufenden Jahres eine Dividendenausschüttung
erwogen werden könne.

Der Aufsichtsratsvorsttzende Vultmann dankte den Aktio¬
nären für ihre Bereitwilligkeit, der Tradition der deutschen
Reeder folgend , eine Sozial - Fürsorgestiftung als
Ergänzung der Altersversorgung der langjährigen Gefola -
schäftsmitglieder einzurichten , die im ersten Jahr mit 220 000
RM . ausgestaltet worden ist.

Vo« der Kriegsmarine
Segelschulschiff „Eorch Fock" verließ am 13. Juni nach¬

mittags den Hamburger Hafen zur Fahrt nach Kiel. Post¬
station ist Kiel-Wik. Vermessungsschiff „Meteor" traf am 13.
Juni in Kiel ein und ging am gleichen Tage von dort nach
Stralsund in See , wo die Ankunft am 14 . Juni erfolgte . —
Artillerieschulschiff „Brummer" lief am 13. Juni in den Kieler
Hafen ein . Poststation ist bis auf weiteres Kiel-Wik.

Wochenmarkt Aurich vom 16. Juni
Der Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug

364 Schweine und Ferkel . Der Handel war flau. Es bedangen :
Läuferschweine 20—35, 4—6 Wochen alte Ferkel 10—14 NM-

Kölner Viehmarkt vom IS. Juni
Auftrieb : Rinder 193 ; davon Ochsen 71 , Bullen 16, Kühe

95 , Färsä 11 ; Kälber 1218 , Schafe 56, Schweine 5144 . Preise:
Ochsen a 45, Bullen a 43 . b 39, Kühe a 43 , b 39 , c 33 , d 25,
Färsen a 44 , b 40 , Kälber a 72—74 , b 65—70 , c 54—63,
d 45- 50 , Schweine a 57 , LI 56 . b 2 55, c 53, d 51 , Sauen
gl 54- 56, g2 50—53. Verlauf : Rinder sehr lebhaft. Kälber
ziemlich belebt, Schweine zugeteilt.



AK6
Divisions -Appell der Langemarck-Kiimpfer in Bremen

Die Langemarck-Kameraden der berühmten Langemarck-
Division trafen sich in der alten Hansestadt Bremen zu einem
dreitägigen Divisions -Appell , der über 1000 Kameraden aus
allen Teilen des Reiches vereinigte . Der Divisions -Appell , der
unter der Schirmherrschaft des Regierenden Bürgermeisters
Heid er stand, wurde eingeleitet durch einen Festabend am
Sonnabend in den Centralhallen . Den Höhepunkt der Ver¬
anstaltung brachte der Sonntag . Die Kameraden der Lange -
marck -Division sammelten sich mit zahlreichen Nebenformatio¬
nen zu einem Festzug auf dem Domshof . Nach der Kranz¬
niederlegung am Ehrenmal des I . R . 7S in der Lieb¬
frauenkirche bewegte sich der Zug , in dem auch starke Abord¬
nungen von Gliederungen der Bewegung marschierten , mit
zahlreichen Musikkorps nach dem Ehrenmal auf der Altmanns¬
höhe. In der Weihe stunde , die mit Darbietungen des
„Bremer Liederkranz " umrahmt war , hielt Konststorialrat und
Divisionspfarrer Schlabritzky die Gedächtnisrede . Nach
der eindrucksvollen Rede senkten sich die Fahnen zur Toten¬
ehrung . Im Anschluß sprach Divrsions -Kommandeur General
von Held . Der neue im Geiste Adolf Hitlers erstarkten
deutschen Wehrmacht und der wiedereingeführten allgemeinen
Wehrpflicht galt die besondere Huldigung des Generals , der
seine Ansprache in eine begeistert aufgenommene Ehrung
des Führers und Reichskanzlers ausklingen ließ . Anschließend
erfolgte am Osterdeich der Vorbeimarsch der Üange -
marck - Kämpfer vor dem General . Der Nachmittag war
ausgefüllt mit einer Divisions - Tagung in den Rats¬
stuben. Der zweite Tag des Divisions -Appells klang aus mit
einem Festball in den sämtlichen Räumen des Parkhauses . —
Am Montag unternahmen die Kameraden eine Besichti¬
gungsfahrt durch die Stadt und die Häfen . Das Treffen
der Langemarck-Kämpfer endete mit einem Abschieds¬
abend im Hotel Albert .
Frau Scholtz -Klink in Oldenburg

Die Eauamtsleitung der NSV . des Gaues Weser-Ems teilt
uns mit , daß zu der Vereidigung der NS . - Schwestern
des Gaues Weser-Ems am 19. Juni 1936 im Schloßsaal zu
Oldenburg , die durch den Ministerpräsidenten und stellv. Gau¬

leiter Pg . Joel vorgenommen wird , auch die Reichsfrauen¬
führerin Pgn . Frau Scholtz - Klink und die Rerchsver-
trauensschwester Pgn . Käthe Vöttger erscheinen werden .
Tödlich verlaufener Berkehrsunfall

In Oldenburg wurde auf der Bremer Heerstraße ein
etwa acht Jahre alter Schüler Egon V . von einem aus der
Richtung Oldenburg kommenden Personenkraftwagen in dem
Augenblick angefahren , als aus der entgegengesetzten Richtung
ein Lastkraftwagen kam . Der Junge , der sich auf der linken
Seite der Straße befunden hat , hat augenscheinlich nach rechts
Hinüberfahren wollen . Er wurde schwer verletzt mit dem
Krankenwagen ins Pius -Hospital gebracht. Dort ist er kurz
nach der Einlieferung verstorben .
Jungoolkführer fahren nach Portugal

25 Hamburger Jungvolkführer traten mit dem Dampfer
„General Orsorio " die lleberfahrt nach Portugal an . Die
Jungvolkführer sind sämtlich vom Jungbann 283 (Hamburg -
Süd ) . Sie werden sich zwölf Tage in Lissabon aufhalten , um
die dortige Hitler -Jugend zu besuchen .
Zwei Todesopfer des Badens

In der Badeanstalt im Geesthacht bei Hamburg
fand der sechzehnjährige R . vor den Augen seiner Kameraden
den Tod durch Ertrinken . — Ein weiteres Todesopfer forderte
ein Kanu - Unfall im Mllhlenhafengebiet in Waltershof
bei Hamburg .
Ein 82jähriger erringt das SA . -Sportabzeichen

Auf einem Abschlußabend der Geländesport -Arbeitsgemein -
schaft in Heide konnte allen zwölf Teilnehmern das SA .-
Sportabzeichen verliehen werden . Unter ihnen befindet sich
auch der 62jährige Peter Sandkamp , der gleichfalls
sämtliche Prüfungen ablegen konnte.
Vom Löwe« angegriffen

Am Sonntag wurden die Besucher des Zirkus Sarrasani in
Hannover Zeugen eines aufregenden Zwischenfalles .
Während der Vorführung der abessinischen Löwengruppe stürzte
sich der Löwe Hektar auf den Dompteur Rößler . Hierbei zer-

MstammlmgMHweisHM Aufgebot
Grundsätzlich find zum Nachweis der Abstammung

beim Aufgebot außer den Geburtsurkunden der Verlobten
die Heiratsurkunden der Eltern vorzulegen.
Bei unehelichen Kindern ist die Geburtsurkunde der
Mutter und , falls der Vater bekannt ist , auch dessen Ge¬
burtsurkunde vorzulegen . Darüber hinaus find im allge¬
meinen Urkunden vom Standesbeamten zum Nachweis
der Abstammung nicht zu verlangen . Nur dann kann
er weitere Urkunden, insbesondere die Heiratsurkunden
der Großeltern fordern , wenn ihm bestimmte Tatsachen
bekannt sind , die für eine andere als die von den Ver¬
lobten behauptete Abstammung sprechen . Regelmäßig
reicht deren Versicherung darüber aus , was ihnen über
die Rassezugehörigkeit und Religion ihrer Großeltern
bekannt ist.

ritz der Löwe dem Dompteur die Uniform , ohne ihn jedoch
ernstlich zu verletzen. Schon vor einigen Monaten fügte der¬
selbe Löwe in Stralsund Rößler einen Muskelriß zu , so daß er
längere Zeit die Löwengruppe nicht mehr vorführen konnte.
Zweite Revision im Empelder Mordprozetz.

Auch der wegen Mordes an dem Krastdroschkenbesitzer
Unterberg zum Tode verurteilte Walter Glöckner hat , dem
Beispiel seiner Komplizen folgend , Revision gegen das Todes¬
urteil des Schwurgerichts Hannover vom 8 . Juni ein¬
gelegt.
Professor Dr . Rothert gestorben

Am Sonnabend morgen ist der Honorarprofessor in der
Evangelisch-Theologischen Fakultät der Westfälischen Wilhelms -
Universität Münster i . W ., Pfarrer i . R . D. Dr . Hugo
Rothert , im Alter von 90 Jahren entschlafen.
Tödlicher Verkehrsunfall

Auf der Landstraße bei Alt -Warmbüchen in der Nähe von
Hannover stieß der Malergehilfe Wilhelm K . aus der
Hengstmannstratze in Linden , der auf dem Fahrrad fuhr , mit
einem Personenkraftwagen zusammen und fuhr gegen einen
Baum . Er erlitt einen Schädelbruch und andere schwere
Verletzungen.

KMIiMe MsiMselWM
WittMllll -

Zwangsversteigernng .
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von

Friedeburger Wiesmoor Band Vl Blatt Nr . 218 eingetragene ,
nachstehend beschriebene Grundstück am 21. August 1938, 18 Uhr ,
an der Eerichtsftelle , Marktplatz Nr . 1, Zimmer Nr . 7, versteigert
werden . Lfde. Nr . 1, Gemarkung Friedeburger Wiesmoor , Karten¬
blatt 7 , Parzelle 349/7, Erundsteuermutterrolle Nr . 87, Gebäude¬
steuerrolle Nr . 107, Wohnhaus mit Anbau und Hofraum an der
Landstraße nach Vagband , Haus Nr . 98, Größe 10 Ar 96 gm,
Gebäudesteuernutzungswert 330,— Der Versteigerungsvermerk
ist am 15. Februar 1936 in das Grundbuch eingetragen . Als
Eigentümer war damals die Ehefrau des Buchhalters Hermann
Schuhmacher, Anni geborene Harms , in Wiesmoor eingetragen .

Amtsgericht Wittmund , den 12. 6 . 1936 .

Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von

Leerhafe Band 23 Blatt Nr . 1262 eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundstück am 13. August 1938, 18V- Uhr , an der Ge¬
richtsstelle Marktplatz Nr . 1 , Zimmer Nr . 7, versteigert werden .
Lfde. Nr . 1, Gemarkung Leerhafe , Kartenblatt 16, Parz . 46/26
und 47/26, Erundsteuermutterrolle 42 , Acker, Kloster , Größe 1
Hektar 02 Ar 36 gm. Erundsteuerreinertrag —,40 . Der Versteige¬
rungsvermerk ist am 4. Februar 1936 in das Grundbuch einge¬
tragen . Als Eigentümer war damals die Ehefrau des Landwirts
Fritz Poppen , Gleichen Gesine geb . Wachtendorf , in Kloster ein¬
getragen .

Amtsgericht Wittmund , 13. Juni 1936 .

Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von

Friedeburg Band IV Blatt Nr . 131 eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundstück am 28. August 1938, 11 Uhr , an der Ge¬
richtsstelle Marktplatz Nr . 1, Zimmer Nr . 7, versteigert werden .
Der Termin vom 18. Juni 1936 ist aufgehoben . Lfde. Nr . 1, Ge¬
markung Friedeburg . Kartenblatt 8 , Parzelle 194/26 , Erundsteuer¬
mutterrolle Nr . 267, Gebäudesteuerrolle Nr . 96, Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten , Hintergebäuden , Schweinestall , Schup¬
pen (Warfstelle Haus Nr . 95) , Strother Hörn , Größe 16 Ar
50 gm, Gebäudesteuernutzungswert 536,— Der Versteigerungs¬
vermerk ist am 15. Februar 1936 in das Grundbuch eingetragen .
Als Eigentümer war damals die Ehefrau des Bäckermeisters
Arnold Meinerts , Emilie Friederike geb . Sievers , aus Friede¬
burg eingetragen .

Amtsgericht Wittmund , 15. 6. 1936 .

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen suche zum 1. Juli eine
saubere zuverlässige

SausgMsin
Kochen erwünscht.
Zu erfragen bei der OTZ
in Leer.

Alleinsteh. Herr mit kl . Land¬
wirtschaft sucht auf sofort

altere Saushälterln
Schriftl . Angeb unt . A 256
an die OTZ ., Aurich.

Suche zum 1. Juli ein
Mädchen
oder einfaches Fräulein

welches gut melken kann.
Bäckermeister I . V. Rewerts ,
Campe« über Emden.

Suche zum 1. oder 15. Juli
ein

zur selbständigen Führung
des Haushalts .
Gerhard » je«. Esens.

Berufstätiges Ehepaar (drei
Personen ) sucht zum 1 . oder
15. 7. kinderliebes selbständig.

Mädchen
nicht unter 25 Jahren , für
Haus und Garten .
Fra « Grete Mohaupt ,
Elisabethfehn i. O.

Wegen Heirat meines jetzig« ,
Mädchens suche ich z . 1. od. 15.
Juli ein älteres » ehrliches, in
allen Zweigen des Haush . u . in
der Küche erfahrenes Mädchen,
welches bodenständig ist . Nur
Mädchen mit best . Zeugn . wollen
sich melden . Meldungen 9—11 u.
ab 20 Uhr , sow . schr . Frau Marie
Haut , Emden, Zw . b . Bleichen 19.

Sanftes , freundliches

Mädchen
durchaus ehrlich u . zuverläss.,
nicht unter 25 Jahren , zum
1. Juli für kl . Haushalt ges.
Vorstell , v. 6—7 Uhr erbeten .

Steinmeyer , Emden » Kranstr . 63.

Teerlings Schülerheim , Borkum,
sucht zur lleberwachung von
6—14jährigen Kindern zuver¬
lässiges gebildetes junges

Mädchen
für Sommermonate , evtl , län¬
ger . Zuschrift , mit Bild und
Lebenslauf an

Lehrer Teerliug . Borkum,
Westerstraße 14.

Vater, Butter, Hans , Lrsts unck ckos längste — kür
alle ist im OXV/ .5ran » reicklicb kaum, in äsr Kreits,
Höbe unck längs , kr bat jo auck cksn längsten
Kackstorick oller ^ ogsn seiner Klasse — «ine lat -

socbs, clis lbnsn in bs -
sonclsrsr Qsrävmiglrsit
6sr Karosserie rvguts
kommt , llbsrrsugsn Sic

VKW - kirONI zs KM . 1750 .- -LSVMNW
linorkannts VXW - Vortrstungon unck Kunckon -

ckivnrlslollon kür Oslki-ioslsnä .

jlürSea OrSerLsmp, LmM, Vel. 422
»elnrm, HiSaeviMm. Mllmuiul, lei . 2
Siedelt MMr, krem, lei . 161
e. » kreese, rroraen, lei . 2646
ramner , Mener . lei . 2Z6
Wit. Spier, Losa, lei . 2356

Zum 1. Juli ein tüchtiger

»unser Serrensriseur
gesucht.
Paul Schulz, Emden .
Adolf- Hitler - Straße , Kaserne.

Solides sauberesSNüvühen
f. Eeichästshaushall n .W .-haven
bei gutem Lohn gemcht .
Angebote unter E . 774 an die
„OTZ " Emden.
Gesucht auf sofort ein ordent¬
liches, sauberes

Bvrmittagsmädchen
Fra« Zwickert , Emde«,

Memelerstraße 3.

Gesucht auf sofort einen fixen

Großknecht
W. Weerda» Bartshause «.

h«i Loquard

nicht unter 18 Jahren
suchen

Lichtspiele ,
Emden.

Nach Holstein
gesucht z . 1 . Juli oder etwas
später ein einfacher tüchtiger

mnger
bei Familienanschluß u . hoh .
Gehalt . Meldungen unter
E 773 an die OTZ ., Emden.

Suche für mein Sägewerk und
Lagereine
Wohnung für kl . Familie offen .
Dauerstellung bei Eignung .

H emaun Norden , Neuefehn ,
Telephon Timmel 13.

.« M Reifender
für eingeführte Touren

Nur schriftliche Bewerbungen erwünscht

FrerithS L « evei
Mehl - und Warengrotzhandel Eeee/ «8Nie »

Suche für mittleren landw /
Betrieb bei Barel

2 Gehilfen o. Gehilfinnen
von 15—20 Jahren .
Schriftliche Angebote unter
A 258 an die OTZ . , Aurich.

SmiM Kaufmann
22 Jahre ,
guter Verkäufer und
Dekorateur
sucht Stellung per sofort od.
später . Angebote unter L 529
an die OTZ ., Leer.

Suche auf sofort einen

jungen Mann
für meinen Milchwagen .
Dirk Kaspers , Fiebing
bei Strackholt .

Gesucht znm 1 . Juli ern

Schmiede- und

Original-Zeugnisse
sind wichtige , für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente , die wegen
Ser Gefahr des Verlustes den
Bewerbungsschreiben niemals bei
gefügt werden dürfen. Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

Kenntnisse in Kraftfahrzeug
und Fahrradreparatur er¬
wünscht. Schweitzapparat vor¬
handen .

H . Weerts , Theener
über Norden .

Suche auf sofort einen zuver¬
lässigen

jugendl. Arbeiter
von 16—18 Jahren aus der
Nähe Papenburgs .

Ehr . Meyer , Mühle Papenburg .

Durch kurze Umschulungskurse
an der Dienersachschule Bad
Godesberg 29 finden jg . Leute
von 17—35 Jahren bestes
Weiterkommen als

Diener , Hausmeister u.
Dienerchauffeur .

Prospekt frei . Beste Erfolge .

Etellenanzeiven
haben in der , ,9? A

'

großen Erfolg!

Schlosser -, Elektromelster !
Zu vermieten eine

mechan . Werkstatt
mit autogener Schweißanlage
und Schmiede an zentral
gelegener Stelle im Kreise
Aurich. Anfragen unter 1917
an die OTZ ., Aurich.

Zu vermieten eine

Zraumlge Wohnung
Zu erfr . bei d . OTZ ., Aurich.

Mövl . Wohn - n. SchlafZ.
mit od . ohne Pensipn z . 1 . 7.
zu vermieten . Zu erfrag , u.
E 769 bei d. OTZ ., Emden.

Verloren auf der Strecke Hesel «
Neustadt-Gödens

1 Zevvilb
" i !,

Frau m. Kind sucht Stellung als

KauWtterin
Schr . Ang. A 287 OTZ . Aurich

Cm etwas nervenkrankes, 30jähr

sucht Stellung in kl . Privat -
haushait bet leichter Arbeit .

Angebote unter W 6 an die Ge¬
schäftsstelle der OTZ . Weener .

Abzugeben gegen Belohnung
Haltestellen SchLiir .

mit sWnem Erbhof sucht die
Bekanntschaft eines netten Mäd¬
chens , Landwirts - oder Bauern¬
tochter bevorzugt , zwecks baldiger

Etwas Vermögen erwünscht. Nnr
ernstgemeinte Zuschriften unter
Nr . 692 an die OTZ , Nords ».



Freitag , is. Zuni,
5 Uhr.

werde ich auf dem früher
Schwitterschen Lande in
Oftvictorbur

r summ

Nerkaus einer MWenbesWng
in Steinhaufen i. Aldenburg.

Mühlenbesitzer Eitert Folkerts , Steinhaufen , beab¬
sichtigt wegen vorgerückten Alters seine in Steinhaufen i . Oldbg .mitten im Orte belegene

öffentlich freiwillig auf Zah¬
lungsfrist verkaufen .

Aurich.
Pape ,

Preußischer Auktionator .

Im Aufträge der Mooradmini¬
stration Anrich -Eschen werden
wir am

Dienstag , dem 23. d. Mts
nachmittags pünktlich 4 Uhr in
Wiesmoor

das vorzüglich geratene

Gras
von etwa 2V ks Wiesen

pfänverweife freiwillig öffentlich
meistbietendauf dreimonatige Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käuferversammlung bei den drei
Gärtnersiedlungen in Wiesmoor.

Timmel, den 17. Juni 1936.
H . «nd R. Butz.

Preußische Auktionatoren.

MltlttibMlMg
verbunden mit Bäckerei und

Landwirtschaft
als die in bestem baulichen Zustande befindliche, mit gutemKundenkreis versehene
holländische Windmühle , Wohnhaus und Scheune,
sowie ca. 8,26,66 Hektar an günstiger Lage bei der Besitzung
belegenen

Garten - , Alker - , Wiesen- und Weidelandereien,
im ganzen oder geteilt mit beliebigem Antritt durch mich
zu verkaufen . Die Ländereien find bester Bonität und liegen fast
sämtlich an der Straße . Gebote sind umgehend bei mir abzu¬
geben. Der Verkauf erfolgt in jeder gewünschten Größe.

Neuenburg i. Sldbg.
Ed. Möhlmann, vereidigter Versteigerer.

Fernruf 238 .

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , dem 18. Juni 1936, vorm. 9 llhr , versteigere

ich in Emde», Am Delft Nr . 11, bestimmt öffentlich meist¬bietend gegen bar :
1 Motorboot , 1 Schreibmaschine, 1 Schreibtisch, 1 kleinen
Aktenrollschrank» Schisfsansrüstungs - « nd Hans -
haltnngsgege » stände , mehrere Kilo Farben , meh¬rere Kilo Maschinenöl , 1 Faß Kohlenteerlack, Schleifsteine,
Gartengeriite , 2 Sackkarre» , große Posten Eisenwareu «nd
verschiedenes andere .

Die Sache» könne« ab 8.36 Uhr daselbst besichtigt werden .
Emde« . kUbatzke, Obergerichtsvollzieher .
_ _ ^ Telephon 3473 .

Ein Kuhkalb
hat zu verkaufen
lllfert Conrads , Moordorf .
Beabsichtige

bas Gras
von 39 Grasen in paffenden
Stücken zu verkaufen .
M . Dammeyer ,
Petkumer -Münte .

Fast neuer Kinderwagen
zu verkaufen . Zu erfragen Lei
der OTZ ., Aurich.

^ gebr. Mähmaschinen
verkauft
M . Bloem , Schloffermeister,Simonswolde .

wis Vsnlobungsksptsn , Vsn-
msstlungsksplsn , lZsbupls -
snrsigsn unci Insusnbpisls
sovis ssmlliciis LssestLtts -
vruekssoksn lislsnl riis

Herr Hera Heeren » Pewsum
will am

Freitag, IS. -s. Mts.,
nachm . 8 Uhr

an Ort und Stelle das vorzügliche

Gras

Zu verkaufen ein

M der Wurzel von 4 Grasen
bei der Dampfmühle Pewsum be¬
legen, im ganzen oder parzellen¬
weise öffentlich meistbietend auf
3 monatige Zahlungsfrist verkaufen

. . . . . lassen. Besichtigung vorher.
»m sehr aut grmlmen »-«i-«.

T. Alberts »
Preußischer Auktionator.

Herr Kapitän Harm Hilbers I
in Logablrnm läßt am

Mittwoch, dm 24. d. Mts.
nachmittags 3 Uhr

unkultiviertes
Grunds«

zur Größe von 6 Hektar
belegen in der Nähe von

Friesoythe
an einer Hauptverkehrsstraße u.
am Küstenkanal .

Nähere Auskunft erteilt
B . Ruske, Friesoythe ,

Telephon 82.

Srastitmitt
von seinem in Mullbarg belegenen
Grundstück zur Größe von 6 Ks
pfänderweise an Ort uns Stelle
im Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich meistbietend auf Zah
lungsfrist durch mich verkaufen.

Timmel, den 17 . Juni 1936 .
Hinrich Buh.

Preußischer Auktionator.

Herr Landwirt A. Brüling
will

Freitag , den is. Sunt,
nachmittags 6 Uhr,

in der Nähe seines Platzgebäu -
des Neu - Wilhelmshof » Wir -
dumerneuland

den vorzüglich geratenen

Klee
aus dem Stamm

von 6 Grase«
in paffenden Abteilungen auf
Zahlungsfrist öffentlich verkau¬
fen lassen.

Norden , den 16. Juni 1936 .
Tjaden ,

Preußischer Auktionator .

Zu verkaufen
ei» zweijähriger

Im Aufträge ha 'w ich 4 GrasenGras
auf der Wurzel unter der Hand
zu verkaufen.
Pewsum T. Alberts

Preuß . Auktionator

K. Middents ,
Coldinner -Grashans .

Verkäuflich eine
6jährige

Herr Bauer Egbert Müller ,
Spetzerfehn, läßt am
Sonnabend, d. 20. d.

nachmittags 6 Uhr,
an Ort und Stelle an der
Süderwieke

Cl . Kampe «, Hagerwilde
über Norden .

Eine gut erhaltene

MenetnriMliligden sehe gut geeatenen zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote
unt . E 775 an d . OTZ . Emden .

km Linkao/skncknock kein«
Lrspsmk . Oenn ob eine M^ re virtkicb
billig ist, ^eiFt eicb erst im (rebraucb.

Mt einer Dose / Cn/ske kommen5ie bei bAnciem bis rum LeZinn lies sscbsten iVonets vokie
72 TÄFeock. 60 Mbirekten eus . Xu/eke vrspnrt äer Atutter »Iso - tüLo , 8orzv u. Qolä

Tadellos erhaltene 4-PS .-

Limousine
mit vollkomm, einwandfreiem
Motor umständehalber preis¬
wert zu verkaufen . Off . unt .
E 771 an die OTZ ., Emden.

Z
8«

«»
»»
G

Die glückliche Geburt eines gesunden

zeigen in dankbarer Freude an
Reg . Kanzlei-Angestellter

Fe na , ged . Jungenkrüger
Aurich , den 14. Juni 1936 .

Motorschiff
22 To ., 1933 neu vermessen,
mit ein . lO-PS .-Deutz -Diesel-
Motor , in gutem Zustande ,
zu verkaufen . Ebenfalls

starker Handwagen
nebst 4 Handwagenräd . z. verk.
Dusfert «. Boots , Loquard .

Statt Karten .
Die Verlobung meiner
Tochter Käthe mit Herrn
Antino Schöne gebe ich
hiermit bekannt

Ml! A. -WM MM
Oldersum.

Verlobte

Käthe -an Hobe

Oldersum.
Warsingsfehnpower .

Juni 1936 .

WelM -MMM«
7 . S » M NIMM

Suche
gebrauchtes Fernglas

„ Mlkroskov
sowie Motorrabanzug

zu kaufen.
Angebote unter Nr . 693 an
die OTZ ., Norden .

Ihre am 14 . Juni 1936 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Harmine Eesine, geb . Penning
Gleichzeitig danken wir für die uns erwiesene»
Aufmerksamkeiten

Ihrhove , den 17. Juni 1936 .

Anzukaufen gesuchtMotorboot
neuwertig , wenn möglich mit
Rohölmotor , sowie

Ruderboot . Angebote unter
E 772 an die OTZ ., Emde«.

Statt Karten
Ihre am 13 . Juni vollzogene Vermählung geben bekannt

Fritz petersen und Frau
Jakobine , geb . Reisack

Loquard, den 17. Juni 1936
Gleichzeitig danken wir herzlich für die uns erwiesenen

Aufmerksamkeiten

von ta. 2 Diemat
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich auf 3monatige
Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung vorher .
Ostgroßefehn, den 17. Juni 1936 .

G. Claaßen , Auktionator .

Herr G. Hantzen zu Wester¬
marsch l will

Sonnabend, den 2ü . Zuni,
nachmittags S llhr ,

an Ort und Stelle an der
Norddeicherstraße bei der Villa
Cremer

die sehr gut geratene

von 4 Diemat alten Grünlandes
öffentl . meistb. verkaufen kaffen

Besichtigung vorher .
Die Ausbietung soll sowohl

im ganzen als auch parzellen -
weise erfolgen .

Norden , den 16. Juni 1933 .
Atzte«,

preußischer Auktionator.

Herr Anton Bruns ,
Jheringsfehn , läßt am

Sonnabend, 2v . Zuni,
abends 7 llhr ,

von der früher Fräulein Marg .
Ottjes schen Fehn stelle an
der Alten - Beeks - Wieke

etwa 2 Dlemat

Gras
geteilt oder im ganzen öffentlich
auf Zahlungsfrist durch mich
verkaufen .

Hesel.
Bernhd . Luiking ,

Preußischer Auktionator .

Zu verkaufen auf - er
Victorburer Meede 2-/- Diemat

Gras aus der Wurzel
nab die Nachweise

Hinrich Poppen , Ihlowerfehn .
Käufer wollen sich mit Marti «
Zimmermann in Victorbur in

Verbindung fetze».

Suckv e/n für §csta/2lltttt besonckers Keer
'Lnekes

kaa/en , ru /nrcstken ocker mrost an aasöall/ä/tt §em 6rtts -
üett/eb — wo ^ acAke/ar/chtanF mö'FttcA rsk — mtt §rö-Serem
LlKe/rLapttak kättZ ra Sekett/§e/r. -lnFebo/e erbittet

Tttrckarr, L. Ä . HaeckttnbarF, 1?amberAswes 27

Im Aufträge ' /«jährige güste

Hungernder
z » kaufen gesucht .

Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.

Donnerstag, d. 18. Juni 1S36

Timmel , clen 15 . Juni 1956.
Heute nscbmittag um 4 Obr verschieb nacb längerem

Kränkeln mein lieber 8obn , unser guter Lrucicr , blekke
unck Vetter

vemfft !
ZOimrzlvr. Sanders.

LMdOl

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beimKeimgange unseres
kleinen Lieblings sagen wir allen
unseren herzlichen Dank .

LlffssMg Mt Mi!
Marie , geb . Harms

nebst Angehörigen.
Abelitz, Juni 19SL

Militärkameradschaft
Emde«

Erfülle hierdurch die trau¬
rige Pflicht. den Kameraden
von dem Ableben des Ka¬
meraden

M « MM
Kenntnis zu geben.

Ehre seinem Andenken!
Isr KameradschaflsfShrer

Antreten zur Beerdigung
am Donnerstag , 1 .48 Uhr
nachmittags, Ligariusstr . 12

»W N» IWk
im blübenclen Tllter von last 22 fabren .

ln tiekem 8cbmerr

k ' rau
nebst ^ »gebörigen .

Leerckigung önclet am kreitag um 2 Obr statt .

Iffavlirul 1
Oer unerbittlicbe Tost bst wiederum ei» blitglieck

sus unseren Kerken sbgerulen . 7lm 15. funi I9Z6 ver¬
starb cler I.olromot !vtübrer

krLvürivI » Lvngvrkv
im Zelter von 59 fabren .

Lkre seinem ^ »«lenken !
K« ebsbuncl cker Oeutscben Beamten ,

kaekscbsttsgrupps , ,I >obomot !vkükrer "
Ortsgruppe Bmcken

Oie Leercligung linclet am Oovnerstag , 18. surii,
nacbmittags 2 Obr , vom 8terbebause l -igariusstr . 12 ,
aus statt , an cler sieb alle clienstkreien Lerutslcsmcraclen
beteiligen .

8tatt Karten !
kür clie in so reicbem blake erwiesene Teilnabme

beim lleimgsnse unserer lieben knlscblstenen sage icb
allen kerilieden Dank .

Im blamen cler Tlngebörigen
kmclen, 16. 6. 1956 Oieclrieb kiseder .
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Erinnerungen an Mmiral von Hipper
Kein großes Geschehen wird uns so lebendig und ein¬

drucksvoll in die Erinnerung zurückgeführt, als dann ,
wenn einer, der es selbst miterlebte , davon erzählt .
Admiral Prentzel , dem wir in seinem Berliner
Heim gegenübersttzen, zeigt stumm auf einen großen
Kupferstich, der unter vielen anderen Marinebildern
einen Ehrenplatz einnimmt . „Meinem getreuen Naviga¬
tionsoffizier in Dankbarkeit gewidmet. Vizeadmiral von
Hipper lautet dis Widmung , die der Stich trägt . Der
Zeiger der Uhr an der Wand rückt langsam auf die fünfte
Nachmittagsstunde vor . 4 Uhr 45 . . . 47 . . . 48 . . .

"
In dieser Minute hat vor zwanzig Jahren Vizeadmiral
von Hipper die Skagerrak -Schlacht eröffnet" , sagt uns
Admiral Prentzel mit langsam gesetzten Worten .

»Ich verbitte mir falsche Meldungen ! "
Und dann hören wir einen Erlebnisbericht von der

größten Seeschlacht der Neuzeit, wie ihn kein Eeschichts -
werk packender , anschaulicher und lebendiger darstellen
kann : „Manchmal ist es mir , als hörte ich noch die
Stimme Hippers neben mir , wie sie den entscheidenden
Befehl gibt : „Peuer eröffnen !" Wir alle vom
Stabe des Admirals , der von seinem Flaggschiff „Lützow "
aus die Schlacht leitete , atmeten erleichtert auf .

" Der
damalige Navigationsoffizier und Korvettenkapitän
Wilhelm Prentzel holt jetzt aus einer Schublade den
Schlachtenplan hervor . Seine Augen leuchten fast noch
jugendlich, als er dann fortfährt : „Hier standen wir und
dort die Engländer unter Vizeadmiral Beatty . Keiner
wußte, wie stark der Gegner war . Die Engländer waren
der sicheren Meinung , daß sich das Gros der deutschen
Streitkräste in Wilhelmshaven befinde und sie nur die
fünf Schlachtkreuzer des Vizeadmirals von Hipper vor sich
hätten . Eins feine Kriegslist von uns hat diesen Irrtum
aufkommen lassen , denn Admiral von Scheer ließ vor
dem Auslaufen seiner Flotte aus Wilhelmshaven die
Unterschrift seines Flaggschiffes „Friedrich der Große"
mit der der Hafenstation auf allen Funksprüchen vertau¬
schen. Während Scheers Hauptmacht und sein Flaggschiff
an diesem Tage alle Funkmeldungen einstellten , funkte
Wilhelmshaven andauernd in der Welt herum und Unter¬
zeichnete alles mit „Friedrich der Große" . Diese List hat
also ihren Zweck vollkommen erfüllt .

" .
„Vizeadmiral von Hipper war die Ruhe selbst , als er

um 4 .48 Uhr die Skagerrak -Schlacht eröffnete . Unsere
blauen Jungens stimmten im gleichen Augenblick das
Flaggenlied und die Deutschlandhymne an und sangen
selbst dann noch, als die Kanonenschlünde schon Feuer
spien. Die Engländer standen etwa 15 Kilometer von
uns entfernt . Plötzlich erblickte ich durch das Fernrohr
auf englischer Seit « eine Feuergarbe , die etwa 700 Meter
hoch emporschoß — die ,Queen Mary ' sank . In meiner
verständlichen Aufregung schrie ich Hipper , der neben mir
stand, lauter als es die Vorschrift gestattete , zu : .Herr
Admiral , jetzt ist der erste Engländer in die Lust ge¬
gangen ! ' — Der Kommandant zog die Brauen hoch :
.Prentzel , ich verbitte mir falsche Meldungen .

' Ich ließ
mich aber nicht einschüchtern und sagte, indem ich Hipper

das Fernrohr gab : .lleberzeugen Sie sich selbst, vorhin
waren es noch sechs Kreuzer , jetzt sind es nur mehr fünf ! '
Lange sah Hipper durch das Glas , dann nickte er befrie¬
digt und drückte mir die Hand . Daraufhin steckte er sich
mit unerschütterlicher Ruhe eine Zigarre an , aus dem
Kistchen . das e; während der Schlacht neben sich stehen
hatte . Ein unvergeßlicher Augenblick : Rings um uns
spritzen Wasserfontänen auf , zersplittern Masten , zerkrachen
Balken — und inmitten des Hexenkessels steht ein Mann ,der Eisenstränge als Nerven hat uno raucht.

"

Das Flaggschiff sinkt
Das war um 5.26 Uhr . Auf der „Lützow " brach mitt¬

schiffs ein Brand aus , schwere Treffer zerfetzten ihren
Leib . Manchmal , wenn das ganze Schiff unter einem
schweren Einschlag bis zur letzten Niete erzitterte , begann
Admiral von Hipper , der geborene Weilheimer , in un¬
verfälschtem oberbayrischen Dialekt zu wettern . „Ich geb '
nöt nach, Beatty , dös lass' dir gsagt sein !" grollte er immer
wieder vor sich hin und zerbiß voller Ingrimm seine
Zigarre .

„Um 6.45 Uhr griff Admiral von Scheer mit dem
deutschen Linienschiffsgros in den Kampf ein"

, erzählt
uns Admiral von Prentzel weiter . „Der Feind , der dieses
Geschwader noch in Wilhelmshaven glaubte , machte schleu¬
nigst kehrt , verfolgt von unseren Schiffen. Der kleine
Kreuzer „Wiesbaden " wurde infolge zerschossener Ma¬
schinen bewegungsunfähig , der englische Panzerkreuzer

Auf die Dauer wird die machtpolitische Sicherheit um s,
größer sei«, je « ehr es uns gelingt sie wirtschaftlich zu
«uteruumer«. Adolf Hitler

„Defence" sank , Panzerkreuzer „Warrior " schied mit schwe¬
rer Havarie aus . Um 8 Uhr griff die englische Hauptmacht
unter Admiral Jellicoe ein , womit ein neuer Abschnitt
der Schlacht begann .

"
Die Luft war erfüllt vom Getöse der Geschütze , schemen¬

haft hoben sich Kreuzer und Torpedoboote aus dem Qualm
der Dampf - und Rauchwolken heraus . Um diese Zeit
meldete Kapitän Harder , daß die „Lützow " schwer leck ge¬
schossen sei und aus der Eefechtslinie ausscheiden müsse.
Das war der Augenblick , da Vizeadmiral von Hipper doch
seine Nerven verließen . „Ich bleibe auf der „Lützow " ,
schrie er den Offizier an , „komme was da wolle !" Es be¬
durfte des eindringlichsten Zuredens von seiten des gan¬
zen Stabes , bis er sich ins Unvermeidliche schickte und auf
ein bereitstehendes Torpedoboot überging . Sein treuer
Bursche kannte seinen Herrn , in dieser schweren Stunde
wollte er ihm eine kleine Freude bereiten . Als um 10 Uhr
nachts Vizeadmiral von Hipper von der „Moltke" aus¬
genommen wurde , stand sein Diener auf einmal vor ihm,
die Uniform zerschlissen und das Gesicht schwarz von Ruß ,
und reichte ihm ein Kistchen hin . Als Hipper den Deckel
hob , fand er eine Zigarre darin , die letzte . . .

Die „Lützow " war inzwischen aus der Eefechtslinie ge¬
zogen und später von unseren eigenen Torpedobooten ver¬
senkt worden . Als der Morgen des 1 . Juni herangraute ,
hatte die deutsche Flotte ihren größten Sieg errungen .
Dem Heldenbuch des Krieges war ein neues heroisches
Kapitel geschrieben worden . . .

Der Wunöerhunö vom Ammersee
Bessy . die vierbeinige Rechenkünstlerm — Der Huud als „Ruudfunksprecher"

Besitz, die einem Hauptlehrer in BreitLrunn am
Ammerses gehörende Äirdale - HLndin , ist als erstes
vierbeiniges Wesen vom deutschen Rundfunk „ inter¬
viewt " worden. Sie hat dieser Tage im ReichZ-
sender München ein Gastspiel gegeben, bei dem sie
aufsehenerregende Fähigkeiten als „rechnender Hund "
zeigte.

Das selten gehörte Knattern des Motors bricht in die be¬
schauliche Ruhe der schmalen Straßen von Vreitbrunn, der
kleinen Ortschaft am Ufer des Ammersees. Die Frage nach dem
Schulhaus beantwortet ein Knecht kurz und bündig damit, daß
er mit dem Peitschenstiel aus ein weißes Haus inmitten eines
großen Baumgartens deutet. „Aha" , das ist Besitz, der
Wunderhund! ", denkt der Besucher , als er die Gartentür
öffnet und ihn lautes Hundegebell aus dem Hause begrüßt .
Bei der „Vorstellung" im Wohnzimmer ihrer Freunde und Be¬
sitzer bellt Besitz ein paarmal auf, macht eine höfliche Ver¬
beugung und legt sich dann neben den Tisch zur Mittagsrast
nieder. Sie hat heute schon einen anstrengenden Spaziergang
hinter sich und ist sicher froh , daß man sich zuerst über sie und
ihre vierbeinigen Kollegen unterhält, bevor sie das Gesagte
mit ihrem Können beweisen muß.

Vesiy auf der Schulbank
Fünf Jahre ist Vesiy , die zottigbraune Airdale-Tsrrier -

hündin, alt, wenn man bei einer so gelehrten „Dame" vom

Alter überhaupt sprechen darf. Ja , man sagt ihr die erstaun¬
lichsten Dinge nach , Fähigkeiten, deren sich wahrhaftig kein
anderer Vierbeiner rühmen kann : die llhr ablesen , Bilder be¬
schreibe» , rechnen, zählen, Geldstücke unterscheiden , und auf ihre
Art — sprechen. Und trotzdem ist Besitz kein „Wundertier"
im ' landläufigen Sinne und will auch keines sein. Was die
Hündin kann und lernte, behauptet sein Besitzer, würde manch
anderer Hund genau so gut können, wenn sein Herr das Ver¬
ständnis und die nötige Einfühlung aufbrächte . Dabei handelt
es sich jedoch nicht um eine Dressur . Dressur ist die Auf-
zwingung des menschlichen Willens , während hier die Ent-
wicklung der Fähigkeiten des Tieres angebahnt und gefördert
wurde. Daß man auch bei uns in Deutschland dem Studium
der Tierseele neuerdings weitesten Raum geben will , beweist
das vor kurzem ins Leben gerufene „Institut für Tierpsycho -
logi" in Berlin .

Die Fähigkeiten des Zählens , die man Lei Besitz festgestellt
hat, ist durchaus keine so verwunderliche Tatsache . Das Leit¬
tier jeder Herde verfügt darüber und weiß genau, wenn ein
Stück Vieh fehlt. Es geht also letzten Endes nur darum , diesen
verschütteten Urinstinkt zu wecken und durch geeignete Metho¬
den verständlich zu machen.

Nun geht es mit Vesiy hinauf in das Schulzimmer. Wie
ein braver ABC -Schütze nimmt sie auf ihrem Tischchen, an
dessen Kante ein Brettchen angebracht ist, Platz und schaut auf-

Kunst und Wissenschaft
Die 67 . Lonkünsllkrversammlung in Weimar

In diesen Tagen wird in Weimar das wichtigste musi¬
kalische und musikpolitische Ereignis des Jahres sich voll¬
ziehen: die 67 . Tonkünstlerversammlung des
ADMV . in Weimar unter dem Vorsitz von Prof . Dr .
Peter Raab « , dem Präsidenten der Reichsmufikkammer.
Das Leitmotiv sämtlicher Veranstaltungen , außer den
beiden einführenden , ist aus der Gegenwartsfor¬
derung nach guter Unhaltungsmusik geholt .
33 Komponisten, meist der jungen und jüngsten Genera¬
tion , ist Gelegenheit gegeben, zu zeigen, ob sie ihr Schaffen
dieser Zeitforderung angebaut haben.

Nach der Eröffnung am Freitag , wo die ewig junge
und fetngefponnene Oper von Peter Cornelius „Barbier
von Bagdad " aufgefllhrt wurde , fand am Sonnabend ein
Liszt - Ko nzert statt , da Liszt der Gründer des ADMV .
ist. Das folgende Konzert brachte unter der Stabführung
von Generalmusikdirektor Dr . Ernst Robbe vier
Orchesterwerke und stellte sie zur Diskussion: Hans Vogts
Konzert für Streicher und Pauken : das Werk wird bei
ernsten Festen ' brauchbar sein. Karl Schäfers Klavier ,
konzert zeigt zweifellos Begabung und reiche Hoffnung.
E . von Borcks Konzert für Orchester ist noch in ein¬
zelnen Partien unklar und fragwürdig , während die Sin¬
fonie in h-moll von I . Przechowski ein ernstes Werk
darstellt , hinter der eine grundehrliche Gesinnung steht .

Am Sonntag fesselte eine Feierstunde im Deutschen
Nationaltbeater . Es gelangten Werke der führenden HJ -
Kompontsten zur Aufführung von G. Maas , H . Spitta
und H. Baumann . Ste haben formal in der frühen
vorknegsmäßigen Musik ihren Boden und sind in der
Strenge ihrer melodienfremden Linie geeignet , die neue
Haltung , den neuen Begriff Musik zur Diskussion zu stellen.
Die Stunde erhielt ihre besondere Prägung durch die An¬
sprache des Mustkreferenten der Reil
Wolfgang Stumme . Er zeigte die geistigen,

nd kü
. '

chsjugendführung ,
, isiigen , politischen

und künstlerischen Richlinien auf , die die HI . in ihrer
Musik bestimmt. „Wir schaffen aus einem großen neuen
Glauben und wir wissen , daß heute nur erste Formen und
Umrisse unseres Wollens erkennbar werden ." Cr wies

auf die HJ . -Lieder hin , die Lieder des Volkes werden
sollen. „Niemand ", führte er aus , „hat uns geholfen, diese
Musik zu schaffen, kein Musikerzieher, kein Kunstkritiker
und keine Regierung . Daher ist ste Urzelle für das neue
musikalische Schaffen.

"

Kunst unöKunsthanöwerkschau aufNoröerney
, Am Sonnabend wurde im Kuinsthaus Eggen auf der Nordsee¬
insel Norderney die von der Ostfriesischen Landschaft angeregte
Kunsthandwerksschan durch den Kuttstwart der Ostfriefischen
Landschaft Dr . L . Hahn - Emden eröffnet. In seiner Eröff¬
nungsansprache hob Dr . Hahn hervor, daß diese Schau ganz im
Sinne der gewandelten Kunstanschauung unserer Zeit , ganz
nationalsozialistischer Prägung sei . Der Kitsch müsse durch die
Darbietung gediegener handwerklicher Kunst verdrängt werden.
Der anwesende Vertreter der Landesstelle gab seiner besonderen
Freude über diese Ausstellung Ausdruck. Er betonte, daß man
gewillt sei , sich noch mehr als bisher an die Bekämpfung des
Kitsches heranzumachen . Er berichtete , daß auch Dr . Mehles
von der Reichskulturkammer die Ausstellung mit dem größten
Interesse verfolge und angeregt Hab« , daß im kommenden Jahr«
allerorts im Gau Weser -Ems ähnliche Meisterschauen durch¬
geführt werden möchten.

Da« Ausstellung ist von den ostfriesischen Kunstschaffenden
sehr vielseitig beschickt worden. Von den bekannten ostfrie -
fischen Malern fehlt keiner . Man sieht unter den Gemäl¬
den beachtenswerte Leistungen. Die Ausstellung zeigt, daß auch
die Webekunst in Ostfriesland wieder cm Boden gewinnt .
Die Handrvebereie » zeigen auserlesene Stücke in den verschie¬
densten Techniken. Aus den Töpfereien sah man vielsei¬
tig « . schöne Kleinigkeiten. Die umfassendsten Beiträge haben die
ostfriesischen Goldschmied « geliefert . Man steht wert¬
volle Filigranarbeiten verschiedenster Formen an Eebrauchs-
gegenständen. Bei den Tischlerarbeiten fleht man u. a.
einen gediegenen echt ostfriestschen Glasschrank mit seinen kunst¬
voll geschweiften Formen. Kupfer - und Messing¬
schmiede bieten hübsche ostfriesische Sachen. Neben weiteren
ostfriesischen Erzeugnissen der Kunstgowerbezweigewar die Aus¬
stellung ergänzt durch die Auslagen des kunstschaffenden Hand¬
werks aus dem ganzen Oldenburgerland und den besonderen
Beiträgen der Deutschen Frauenkultur, so daß dem Besucher
eine Fülle von ansprechenden Kunstgegenständen gezeigt werden
kann.

Die große Bolkstumsausstellung in Bremen
Die Bremer Landesschulbehörde veranstaltet unter der

Schirmherrschaft von Reichsstatthalter Röver gemeinsam mit
dem Volksbund für das Deutschtum im Ausland eine Aus¬
stellung von Schülerarbeiten, die in ihrer Art einzig und
richtunggebend für ähnliche Ausstellungen ist. Schüler Bremer
Schulen gestalteten mit ihren Lehrern und Bremer Wissenschaft¬
lern diese Ausstellung, die von der niedersächsischen Heimat und
ihrer Verbindung zur übrigen Welt erzählt. Sie zeigt darüber
hinaus , welchen Anteil medersächsisches Wirken und Schaffen
an der Entwicklung Europas und der überseeischen Länder
gehabt hat. Neben diesen Arbeiten Bremer Schulen nimmt aber
auch di« Darstellung der Kulturarbeit Volksdeut¬
scher Schulen in Uebersee einen großen Raum ein.

Ein Deutschland -Relief des Reichsarbeitsdienstes
In einer Gemeinschaftsarbeit aller dreißig Arbeitsgaue des

Reichsarbeitsdienstes ist, wie der „Arbeitsmann" mitteilt , in
Hannover das Deutschland -Relief in einer Größe von zwölf
mal 8.76 Meter vollendet worden, das einen der Hauptanzie¬
hungspunkte der Deutschland -Ausstellung bilden und ein Bild
der deutschen Landschaft zeigen wird , wie es bisher kein Mu¬
seum und keine Hochschule besitzt . An dieser Arbeit haben nicht
weniger als siebzig Führer und Männer des
Reichsarbeitsdienstes , darunter von jedem Gau ein
Führer, mitgewivkt. Rund 300 Zentner Ton , ISO Zentner Gips
für das Negativ und zwanzig Zentner Tapetenreste sind ver¬
wendet worden. Ganz Deutschland breitet sich mit seinen Ber¬
gen und Tälern , seinen Städten und Flüssen, mit seiner so viel¬
gestalteten Landschaft , deren Charakter besonders nachdrücklich
gewahrt worden ist, vor dem Beschauer des Reliefs ans .

Kleine Knnstnotizen
Der Erste leitende Kapellmeister in Essen, Johannes Schü¬

ler , der auch bereits in Oldenburg am Landestheater wirkt« ,
und der Tenor Basso Argyris von der Wiener Oper wurden
an die Berliner Staatsoper verpflichtet.

Di« Städtische Kunstsammlung Duisburg veranstaltet
vom 5 . Juli bis 30 . August eine Sommerausstellung unter der
Devise „Deutsche Realisten"

. Es werden als Leihgaben zahlreicher
deutscher Museen, privater Sammler und Nachlaßverwalter
Werke von Leibi, Trübner, Thoma, Kalckreuth , Steinhaufen ,
Menzel, Torinch, Slsvogt , llhde, Haider. Hagemeister . Sperl ,
Schuch zur Ausstellung kommen.

Der Verein Berliner Künstler zeigt in seiner nächsten Aus¬
stellung im Erdgeschoß eine größer « Kollektion von Werken des
Malers Professor Max Schlichtung , anläßlich des 70.
Geburtstages des Künstlers.



merksam der Herrin zu , die ein paar Zahlen an die Schultafclmalt . Die Prüfung beginnt beim Rechnen und ist erstaunlich
schwer . „Bessy , wieviel ist 25 geteilt durch 4 ? " Sechsmal bellt
der Hund , und auf die Frage nach dem Rest, einmal . „Und
nun , 22 minus 6 ? " Bessy legt bedächtig die Pfote auf das
Brettchen , womit sie einen Zehner ausdrückt, und bellt dazu
noch kurz sechsmal hintereinander . Für jede richtige Antwort
gibt es aus einer Blechbüchse ein Vrotstückchen als Belohnung .
Nun kommt eine eingekleidete Rechnung. „Patz auf , Bessy !
2m Garten sind siebzehn Hühner . Herrchen jagt acht hinaus ,
Sigrid vier . Wieviel darfst dann du noch hinaus jagen ?"
Bessy bellt erfreut die richtige Lösung — fünfmal .

Der Hund , der die Uhr abliest
Jetzt wird der Hündin ein Bilderbuch gezeigt. Sie zählt

sicher, wieviele Buben und Mädchen auf dem Bilde sind , wie¬
viele einen Hut aus haben oder keinen. Aber sie weiß noch
mehr und zeigt, wie sie im Kalender bewandert ist . Der Oster¬
hase kommt im vierten Monat , Weihnachten , das Fest, das die
gute Wurst beschert , bringt der zwölfte Monat , Juni ist auch
bei ihr der sechste Monat und die Wochentage sind ihr spielend
geläufig . Das Buchstabieren bereitet ihr ebenfalls keine
Schwierigkeiten . Mit Hilfe ihres eigenen Alphabets diktiert
sie ihren Namen . B , der zweite Buchstabe, das heitzt zweimal
bellen , E bedeutet fünfmal bellen usw . Es stimmt jedesmal
genau . Sogar die Silbenzahl ist ihr kein Geheimnis , selbst
bei so schweren Wörtern wie „Zigarettenschachtel" oder „Tele¬
graphenstange " versagt sie nicht.

Wieder wird die Aufgabe gewechselt . „Wie alt schätzt du
den Herrn , Bessy ?" Sie guckt flüchtig zum Besucher hin . Höf¬
licherweise gibt sie um fünf Jahre weniger an , obwohl sie sonst
unbestechlich ist . Ihrem guten Freund , Universttätsprofsssor
Dr . Max Müller , der alle Fälle von sprechenden Hunden über¬
prüft , hat sie das Alter fast aufs Jahr genau gesagt.

Zum Schluß wird dem Tier noch eine Uhr vorgehalten , von
der es zu unserem maßlosen Erstaunen genau die Zeit ablesen
kann . „Sollen wir jetzt „Birke " auch etwas fragen , Bessy ?"
Birke ist ihre Tochter und erhält als eifrige Schülerin schon seit
mehreren Wochen eingehenden Unterricht . Bessy aber ist eifer¬
süchtig und bellt energisch zweimal ! Das heitzt : Nein ! Nun
sind wir fertig . Da fangt der Hund noch einmal zu bellen an ,
„spricht" die Buchstaben U und R . Er möchte nochmals sagen,
wieviel Uhr es ist . Der Wunsch wird ihm erfüllt . Dann
nennt er noch die Farben — die liebste ist ihm gelb — und
sucht unter den verschiedenen Lehrgsgenständen den best¬
geschätzten heraus .

Und nun wurde Vessys Hundedasein dadurch gekrönt, daß sie
vor dem Mikrophon des Reichssenders München erscheinen
durfte . Ohne jedes Lampenfieber führte sie dort in aller
Oeffentlichkeit ihre Kunststücke vor und hat bei allen Hörern
durch ihre Talente größtes Staunen und Bewundern erregt .

Dr . Goebbels bei der Internationale » Motorbootregatta
Reichsminister Dr . Goebbels mit seinem Töchterchen Helga bei
der Internationalen Motorbootregatta , die auf dem Templiner
See bei Potsdam ausgetragen wurde . (Presse-Photo , K .)

Der Filmstar, der keiner sein will
Kopenhagen .

Erace Moore , die gefeiertste Sängerin unserer Zeit ,
befindet sich augenblicklich auf einer Gastspielreise
durch verschiedene Hauptstädte Europas .

In der Halle des größten Hotels von Kopenhagen ist ein
ewiges Kommen und Gehen . Besonders schöne Blumenarran¬
gements umsäumen die dicken Teppiche, mit denen man die
Halle dieses Hotels ausgelegt hat . Der Portier hat alle
Hände voll zu tun , aus allen Teilen der Erde kommen Tele¬
gramme , Briefe , Ferngespräche . . . „Frau Erace Moore und
ihr Gemahl , der spanische Schauspieler Valentin Parera , be¬
wohnen die Zimmer 300—301," flüstert uns der Oberkellner
zu ! Er hätte es auch laut sagen können, denn es ist längst kein
Geheimnis mehr , daß Erace Moore seit einigen Tagen in
Kopenhagen weilt . Bei einem Glas Limonade erzählt uns
dann die berühmte amerikanische Sängerin von ihrer Lauf¬
bahn .

Die Frau , die die Jazzmusik verdrängte
„Ich wurde als die fünfte Tochter eines amerikanischen

Oberst in Tennessee geboren," berichtet uns Grace Moore .
„Mit der Eesangskunst kam ich im Kirchenchor zum erstenmal
in Berührung . Sonntag für Sonntag sang ich sechsmal im
Chor . Später wurde ich dann Sonntagsschullehrerin in der
Stadt Nashville und mein sehnlichster Wunsch war damals ,
Missionarin in China zu werden Schließlich aber fühlte ich ,
daß mein Leben Musik hieß, daß es für mich nur ein einziges
Glück gab — zu singen.

„Und wie fanden Sie nun den Weg zur Bühne ?" „Ganz
einfach," ist die Antwort , „indem ich meinen Eltern durch¬
brannte und mir vornahm , jenen dornenvollen Weg zu gehen,
für den meine Familie nicht das geringste Verständnis auf¬
brachte. Mich nahm der Gesang so gefangen , daß ich einfach
nicht anders konnte — ich mußte singen !"

„Und haben Sie Ihr Ziel , das Sie sich einst ersehnten , er¬
reicht?" — „Ich glaube , daß ich diese Frage bejahen darf . Ich
finde , es ist ein schönes Bewußtsein , dazu beigetragen zu haben ,
daß der musikalische Geschmack des Publikums in Amerika ver¬
bessert wurde und sehe darin eine nicht unwesentliche Erhö¬
hung der amerikanischen Kultur . Das Jazzfieber , das jahre¬
lang die Vereinigten Staaten befiel , ist vorüber . Heute be¬
herrscht auch in den Vallsälen der harmonische Rhythmus
wieder das Feld . So habe ich meinen Entschluß, zur Bühne
zu gehen, nie zu bereuen gehabt . Es gibt ja doch nichts
Schöneres , als überall in der Welt ein Stückchen Heimat zu

haben , Menschen zu finden , denen man nicht fremd ist und aus
deren Augen man Bewunderung und Anerkennung für die
eigene Leistung liest. Ich will alles andere sein, als ein
Filmstar , der nur schöne Augen macht und kostbare Kleider
trägt . Ich fühle mich als Mrssionarin der Musik. Ich sehnte
mich nie nach Berühmtheit , sondern immer nur danach,
Menschen, gleich ob alt oder jung , arm oder reich , die Macht
der Töne erleben zu lassen. Und dieses Bewußtsein , daß ich
dieses Vorhaben erreicht habe , macht mich überaus glücklich
und spornt mich stets zu neuen Leistungen an . Jede Künst¬
lerin muß die Nolle am meisten lieben , die sie im Augenblick
spielt . Mit ganz besonderer Freude singe ich jedoch die „Mimi "
in „Boheme"

, eine Partie , mit der ich auch meine Laufbahn
begann und die mein erster großer Erfolg in der Metropolitan -
Oper in Neuyork wurde ."

Keine Sehnsucht nach Hollywood
„Bleibt Ihnen bei all Ihren vielen Verpflichtungen noch

Zeit zu einem Privatleben ?"
„Ich bin in dieser Beziehung etwas unmodern und achte

nicht darauf , daß die amerikanischen Reporter schon beim Früh¬
stück zusehen , wie ich meinen Kaffee trinke , sondern wehre mich
mit aller Macht dagegen , daß man mich meiner Freiheit be¬
raubt . Ich liebe die Freiheit und muß sie haben . Trotzdem
gibt es in Hollywood ungeschriebene Gesetze, nach denen man
sich einfach richten muß . So gehen mein Mann und ich stets
zusammen aus , denn würde man einen von uns nur ein ein-
zigesmal allein sehen , wäre in sämtlichen Ateliers das Gerücht
im Umlauf : Grace Moore hat ihren Mann verlassen. Es
bereitet nämlich vielen meiner amerikanischen Kollegen große
Kopfschmerzen , daß ich schon fünf Jahre mit demselben Mann
verheiratet bin und noch keine Scheidungsgedanken geäußert
habe , aber — wie gesagt — vielleicht bin ich in dieser Be¬
ziehung etwas unmodern . Auch in meiner Erholungszeit . Ich
bereite nämlich ein internationales Kochbuch vor , zu dem ich
hier in Dänemark Studien für die Vorgerichte mache . Ich
esse gern gut zubereitete Speisen . Sonst ist Reisen meine große
Leidenschaft. Ich glaube , daß ich Zigeunerfüße habe . Ich liebe
die Abwechslung der Landschaft, die verschiedenartigen Profile
der Völker und Menschen, das Hetzende der Fahrt und Lin
natürlich beglückt , auch in Ländern , in denen ich noch niemals
gesungen habe , ein Publikum vorzufinden , das mir reiche
Sympathien entgegenbringt . So macht mich diese Europareise
überaus glücklich und ich mutz ehrlich gestehen, daß ich im
Augenblick noch gar keine Sehnsucht nach dem sagenumwobene»
Filmparadies Hollywood habe .

"

Bücherschau
Josef Pilsudski : Erinnerungen und Dokumente.
I . Band : Meine ersten Kämpfe . Essener Verlags¬
anstalt . Essen .

Eine der großen und dauernden Persönlichkeiten der Ge¬
schichte selbst zu uns sprechen zu lassen, das ist schon immer von
hohem Reiz gewesen. Bei diesem Werk kommt hinzu , daß der
verstorbene erste Marschall des neuen Polen — den die Männer
seines Volkes mit Recht einen „Vater des Vaterlandes "
nannten — zugleich ein vorzüglicher Darsteller geschichtlicher
Vorgänge ist und daß er, wo einmal der Stoff etwas spröder
wird , mit gutem Humor und liebevollem Verstehen menschlicher
Schwächen aushilft . Ein Geleitwort des Ministerpräsidenten
Hermann Eöring hebt die europäische Bedeutung Pilsudskis
hervor , eine sehr gute biographische Skizze des Majors Dr . Li-
pinski gibt uns den rechten Üeberblick der ganzen Entwicklung
zum neuen polnischen Staate . — Dann hat Josef Pilsudski
selber das Wort , der uns einleitend die eigenartige Entste¬
hungsgeschichte seiner Denkwürdigkeiten erzählt . Auf der
Festung Magdeburg wurden die ersten Kapitel niedergeschrie¬
ben und nur ein glücklicher Zufall gab sie dem polnischen Mar¬
schall , der sie im November 1918 nicht mehr nach seiner Heimat
hatte mitnehmen können, wieder in die Hand . — Die übrigen
Abschnitte des ersten Bandes sind den ersten kriegerischen Lei¬
stungen der polnischen Formationen , die auf seiten Deutsch¬
lands und Oesterreichs kämpften , gewidmet . Sie sind sicherlich
nicht mit Kampfhandlungen wie Verdun , Flandern oder Tan¬
nenberg zu vergleichen. Manche Fehler wurden begangen , viele

Schwierigkeiten waren zu überwinden . Nur die vom „Bürger -
kommandanten " Pilsudski befehligte erste Brigade bekam mehr
und mehr militärisches Aussehen und erwarb sich auch bei den
geschulten Eeneralstäben der Front Achtung. Ulina Mala und
Limanowa gaben den heimlich vorgeöildeten Legionären zu¬
gleich die innere Sicherheit .

Ganz plastisch treten die wichtigsten Gestalten heraus . Der
„Kommandant " und spätere Marschall schont sich selbst nicht mit
einer Kritik der , ersten Kampfhandlungen . Wir sehen ihn in¬
mitten seiner tapferen , aber auf vielen praktischen Gebieten
noch unerfahrenen Gefolgschaft. Unter den jungen Offizieren
treten Männer wie der damalige Stabschef und heutige
General Sosnkowski, der heutige Generalinspekteur Rydz-
Smigly und der heutige Kriegsminister Kasprzycki hervor . Man
kann es dem Marschall nachfühlen , daß er auch in späteren
Jahreii mit einer gewissen Wehmut dieser ersten Waffentaten
gedachte und die Getreuen jener Zeit niemals vergaß . Man¬
chen lieben Kameraden verlor er noch auf dem Wege, aber
ihr Gedenken blieb ihm und seinem Volke Verpflichtung . Ob
einer das Zeug zur wahren Führerpersönlichkeit in sich hat , ob
er trotz aller Widrigkeiten mit nachtwandlerischer Sicherheit
seinen Weg geht, das kann sich ja nirgends bester beweisen, als im
Anfang . Und der Volksheld Pilsudski zeigte schon damals ,
was in ihm steckte . Wie gerecht Pilsudski urteilt , das zeigt
vor allem jene Stelle seines Buches, wo er dem anmaßenden
Verhalten polnischer Reserveoffiziere in Galizien die tadellose
Haltung eines Deutschen gegenllberstellt . Auch über die russi¬
sche Führung fallen niemals unverdient böse Worte .

E . Kaper .

Eines Königs große Liebe
Roman von Axel Rudolph _

Urheber - Rechtschutz :
Drei - Quellen - Verlag , Königsbrllck (Bez. Dresden )
7) (Nachdruck verboten .)

„Wollt Ihr Euch Jakob de la Gardie zum unversönlichen
Feinde machen, Majestät , indem Ihr Hm die Braut nehmt , die
ihm freiwillig gefolgt ist ?" Die Augen Oxenstjernas ruhen fest
und vorwurfsvoll auf dem roten Gesicht dies Königs . „Wer
vermag Reval zu nehmen , die russischen Eroberungen zu halten ,
wenn de la Gardie seinen Degen zurückschiebt ? Er ist mit den
Verhältnissen drüben vertraut , sein Einfluß bei der Armee ist
riesengroß und — wollet nicht vergessen, Eure Majestät : Jakob
Le la Gardie ist der anerkannte Führer der Adelspartei hier
im Land . Brandenburg tief verletzt , die Belagerung von Reval
erfolglos , Unruhe und Widerstand in der Adelspartei hier im
Lande . . ."

„Und der König in den Augen der Welt ein Tyrann "
, fällt

die scharfe Stimme Kristinas ein , „der durch ein Eewaltwort
ein Fräulein ihrem Bräutigam entreißt und sie zwingt , im
Schloß zu Stockholm zu leben , als — seine. . ."

Lirau Mutter !"
Wie sprühende Blitze gehen die Blicke Gustavs zwischen der

Königin -Mutter und dem Kanzler hin und her . Ruhige Ueber-
legenheit hier , offene Zustimmung dort .

„Eure Majestät wissen"
, sagt Oxenstjerna still, „Laß ich ein

Freund Ebba Brahes war und bin . Wenn sie , wie die Tatsachen
beweisen, sich für Jakob de la Gardie entschieden hat , so würde
ein gewaltsames Eingreifen in ihre Entschlüsse wirklich, wie
Ihre

'
Majästät vorhin treffend erwähnten , den Ruf des Fräu¬

leins auf das empfindlichste gefährden .
"

Ein paar Sekunden steht der König noch schweigend , nagt
mit gesenktem Kopf an seiner Unterlippe . Dann fährt er plötz¬
lich auf . Nicht einmal die Zeit nimmt er sich , zur Tür zu
gehen. Mit zwei, drei langen Schritten ist er an einem der
Hohen Fenster , reißt es auf .

„Heda ! Reitknecht ! Mein Pferd gesattelt !"

Kanzler und Königin -Mutter sehen sich stumm an . Hoff¬
nung und stille Befriedigung liegen in beider Blicken- Nicht
nach

' dem Schnellsegler , nach seinem Pferd ruft der König ! Auf
seinem Rücken wird er die „Ae r̂an " nicht einholen .

„Er ist allein dwvo-ngeritten "
, sagt die Königin -Mutter

nachdenklich zu Maegrita Zanteres , die sie nach dem Fortgang
des Königs allein zu sich - «schieden hat . „Vermutest du, wohin
«c wiLL"

„Nach dem Landsitz der Brahes wahrscheinlich, Majestät .
"

„Und was wird er dort erfahren ?"
„Der König wird dort nichts Neues erfahren . Majestät ",

sagt Maegrita ruhig . „Der alte Vrahe ist nicht mehr dort . Er
hat eine — kleine Reise antreten müssen . Das Hausgesinde
aber kann nur bestätigen , was der König bereits weiß : Daß
das Fräulein Ebba Brühe in Begleitung ihres Onkels zum
Hafen gefahren ist , um sich auf der ,Aeran ' einzuschiffen und
nach Reval zu reisen ."

„Es ist gut , Maegrita . Ich — danke dir . Du hast Schweden
heute einen großen

'
Dienst erwiesen ."

Maegrita Zanteres sinkt in der vorgeschriebenen Vernei¬
gung zusammen und küßt die Hand der Königin -Mutter . Das
triumphierende , selbstsüchtige Lächeln in ihren Augen sieht
Königin Kristina nicht.

Fünftes Kapitel

„ Haben Eure Majestät noch Befehle ?" Gustav Adolf schüt¬
telt schweigend den Kopf . Oxenstjerna verbeugt sich und ver¬
läßt das Gemach. Sein Antlitz ist traurig und grau , als er die
Tür zum Königskabinett hinter sich zuzieht. Er weiß : Da
drinnen ringt jetzt ein junger Mensch einsam und verbissen
mit Gott und seinem Menschenglauben .

Gustav Adolf hört die leisen Schritte des alten Freundes
draußen verklingen . — Allein !

Er steht, die Arme über der Brust gekreuzt , vor dem großen
Arbeitstisch und kämpft mit dem Begehren , sich umzudrehen
und in den Spiegel zu schauen . Sind seine Züge nicht ge¬
altert , ist sein Haar nicht grau geworden in diesen letzten
Stunden ?

Ebba Bratze und de la Gardie ! Vor wenig Tagen noch
stand ein Himmel von Seligkeit in Ebbas Augen , wenn er
sein Pferd an die blühende Hecke band und sie ihrem Gösta
entgegenflog . Und heute — heute folgt sie de la Gardie , dem
alternden Mann , über das Meer !

Der Kanzler hat kluge Worte gesprochen, nicht nur über die
staatspolitischen Notwendigkeiten . Auch warme , mitfühlende
Worte menschlichen Verstehens hat er gefunden . Er begreift
den König , versteht Ebba Bratze — Oxenstjerna versteht und
verzeiht alles . Man mutz alt werden wie er . um die Welt zu
verstehen.

Ja , ja , es ist schon nach der Vernunft . Ebba hat getan , was
alle Menschen, vom Kanzler des schwedischen Reiches bis zum
letzten Hofbauer in Dalekarlien , gutheißen müssen . Sie hat
eine hoffnungslose Liebe eingetauscht gegen ein ruhiges Glück.
Die Gattin des Reichsfeldherrn Jakob de la Gardie ! Das ist
hoch. Höher kann ein einfaches schwedisches Landadelsfräulein
nicht steigen. Königsbraut ! Königin ! Freilich , das erfordert
Mut . Es ist zweierlei , den Jugendgespielen zu lieben , der
heimlich sich nach Schloß Brahe stiehlt , oder den König , im
Schlosse zu Stockholm. Der Weg zum Glück führt da durch
Sumpf und Morast , kostet täglichen Kampf gegen Neider ,
Hasser und Verleumder .

Ja doch, ja - och ! Die Königin-Mutter hat recht . Oxenstjerna

hat recht. Ebba hat recht . Alle, alle haben sie recht . Und
dennoch . . . dennoch . . . ^

Verrat bleibt Verrat . Wenn Ebba zu ihm gekommen wäre !
Wenn sie ihm nur ein Wort gesagt hätte von Angst und
Kämpfen ! Wer zu schweigen , ein glückliches , weltvergessenes
Gesicht zu machen, während man im Innern schon halb ent¬
schlossen ist , den Weg der Vernunft zu gehen — das ist heim¬
tückischer Verrat !

Gustav Adolf vermag nicht zu verhindern , daß ein leiser
wehmütiger Seufzer sich seiner Brust entringt . Ebba und Ver¬
rat — das sind zwei so undenkbare Dinge wie Feuer und
Wasser. Das kann nicht sein. Wie hat Oxenstjerna eben noch
gesagt, schonend , in dem Bestreben , Ebbas Handlungsweise
menschlich zu erklären : „Sie hat getan , was die Vernunft und
die Ehre ihr zu tun geboten . Vielleicht war es heldenhafter
von ihr , ihre stille Liebe zu opfern und zu überwinden , als
gedankenlos ihrem lockenden Ruf zu folgen ."

Ja , ja , ja . Oxenstjerna gehört nicht zu denen , die Ebba
verlästert und gehaßt haben . Er war stets ihr Freund . Er
hat mit stillem , verständnisvollem Lächeln Gustav selbst die
Wege geebnet , die aus dem Königsschloß zu Brahes Garten
führten , mild und nachsichtig ist sein erfahrenes Alter gewesen
gegen den heißen Drang der Jugend . Vielleicht hat er es längst
kommen sehen, das Ende . Er , der Kluge , Menschenerfahrene .

Und doch ! Es mag heldenhaft sein, Ebba hat ihren Gösta
doch verraten ! Die Königin -Mutter hat intrigiert , wie es
ihrem Wesen entspricht . Nicht aus kleinlichem Stolz oder aus
Hatz gegen Ebba , sondern weil sie in ihr eine Gefahr für ihren
Sohn erblickte. Oxenstjerna denkt nur an die Politik . Jakob
de la Gardie trifft nicht der Schatten eines Vorwurfs . Er
hat als Edelmann der Frau , die er liebt , Hand und Leben
angeboten .

Ebba — Ebba einzig und allein ist die Schuldige !
Immer wieder kehren die grübelnden Gedanken Gustavs zu¬

rück zu dem, was er heute erfahren hat , suchen verzweifelt nach
einem Beweis für Ebbas Schuldlosigkeit, einer Erklärung .
Nichts ! Nichts ist da , was auf irgendeine Verbindung deutet
zwischen dem nächtlichen Ueberfall und der Flucht Ebbas . Sie
ist aus freien Stücken und in fröhlichster Stimmung von Hause
weggefahren , hat selbst den Befehl gegeben, ihre Koffer zu
packen . Ihr Onkel hat sie begleitet . Und wenn irgendeine
Angst, eine Drohung sie veranlaßt haben sollte, Schloß Brahe
zu verlassen , — am Hafenkai war sie beschützt und gesichert vor
jedem Anschlag, inmitten Hunderter von Soldaten und Offi¬
zieren , kaum einen Büchsenschuß vom Königsschloß entfernt .
Gustav hat sich eingehend Bericht erstatten lassen, wer Ebba an
Bord der „Aeran " gebracht hat . Nicht der Hofmarschall
Lionskjold oder der Baron Liljefors und irgendein anderer von
den Kreaturen der Königin -Mutter . Nur der alte Brahe und
die Rudermannschaft waren an Bord der Barke , die Ebba in
dis Arme Jakob de la Eardies führte . Und der alte Brahe
ist verschwunden, entflohen , um nicht dem König Rede stehe»
zu müssen . (Fortsetzung folgt .)
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